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so b'ewah£t die Kircf1e au‘ch“„ ihre Wahrheit und DE schen der Botschaf* des Evangeliums aünd der orthodoxén
barkeit nNnur 1n Verbindung mıt dieser verwandelnden Kırche bestanden hat ber diese Nähe beruht nıicht auf
Gegenwart. uch die Äntwort autf unserTe rage finden einer sıchtbaren untehlbaren Autorität, die die Glaubens-
WIr wieder aut der gleichen : Linie des eucharistischen wahrheiten auslegte. Sie gründet sıch 1Ur auf die egen-
Mysteriums, in em erneuerten Ausgleich 7zwischen WAart dessen in der Kirche, der der Gegenstand ıhres
der Gewißheit der Gegenwart Christiı durch die hierar- Glaubens und ihrer Tradıtion ıst? Christus elber, der UuilsSs
ische Institution und die Herabrufung (Epiklese) des aufruft, Seine Offenbarung empfangen und S1Ee den
Heiligen Geistes durch die Versammlung Führung anderen weiterzugeben, unversehrt, doch VO
des zelebrierenden Priesters. Gewißheit (ex Jahrhundert zur ]a_hrhundert *
Operato) un: Herabrufung (ex operantıs) sind
untrennbar miteinander verbunden un schließen jede Bedentung für das öbkumenische Gespräch
‚automatısche‘ sakramentale Verwandlung durch die Aus-den verschiedenen, 1er angeführten theologıischen
Worte der Eıinsetzung, die der Priester spricht, AdUus, WEn Stellungnahmen Z rage der Unfehlbarkeit der Kırche
die Versammlung ıcht aktıv mitwirkt scheint 1ne für das ökumenıische. Gespräch mıiıt der
In diesem Sınne Bobrinskoy die Kirche selbst, den orthodoxen Kiırche besonders wichtige Erkenntnis her-

vorzugehen: nämlı:ch die eiıner der Wurzel des ]lau-Leib Christi, das königlıche Gottesvolk, den Tempel des
Heiligen Geistes „das große Sakrament, das Kriterium ens selber ausgehenden gyroßen Geschlossenheit des
der Wahrheıt, den Miıttelpunkt un das Wesen der n Selbstgefühls und Selbstbewußtseins der Orthodoxie,
fehlbarkeit“. Dıie Idee der Unfehlbarkeit elber, eine selbst da, theologische Formeln och nıcht gefunden
negatıve Idee, die besagt, daß das Lehramt nıcht ırren oder nıcht allgemein anerkannt sind. Fur ein Gespräch

AIt der Orthodoxie iISt 6S daher be1 jeder einzelnen ragekann, erscheint demgegenüber bereits als ın Absınken,
als ıne Verarmung der Lehre OM Geheimnis der egen- unerläßlich, bis dieser Wurzel vorzudringen un en
WAart des Geistes der Wahrheit 1n den die jerarchije Zusammenhang des Problems MIT der Gesamtheit des
versammelten Gliedern der Kirche Aa glauben, da{fß kirchlichen Selbsterlebens oder der erlebten Ekklesiologie
die Kontinuität der Kırche sıch ın der Entfaltung des Z.u erkennen. Geschieht das nıcht, _ so ann in  z 1Ur

Dogmas geoffenbart hat; da{ß eine große 5he Z7W1- einander vorbeired;n.

Das Zweıite Vatikanische Okumenische Konzil
Chronik der Vıerten Sitzungsperiode (11 O: —29 11 65)

Mıt dem Zeitabschnitt, über den 1ın der 1er folgenden gCcnh zab jedoch 11LUI och in den ersten beiden General-
Chronik berichtet wırd, iSt das Zweıte Vatıiıkanische Kon- kongregationen dieser Woche, während der restlıchen
Al in se1ne eigentliche Endphase eingetreten. Vıer Perio- Sıtzungen fanden NUur Abstimmungen
den lassen sıch 1in diesem Zeitabschnitt unterscheiden: Die Zzweıte Konzilspause 1n der eıit VO 30 Oktober

bis November, die wiederum primär der .Arbeit derDie Woche VO j bıs TU 16 Oktober, in der mı1t
der Diskussion ber das Miss1ı0ns- und über das Priester- verschıiedenen Kommissionen teserviert WAar. uch wäh-

rend dieser 7zweıten Pause berieten die Bischofskonferen-schema die eigentliche Debatte abgeschlossen wurde. Was}  © ın den spateren Abschnitten der Vierten Session ın der zen ber einıge ıhnen VO apst Z  — Stellungnahme
ula VO St Peter noch vorgetragen wurde, gehörte zugewiesene Themen. ine gemeinsame Sıtzung der Vor-
ıcht mehr ZUuUr Konzilsdiskussion 1mM üblıchen Sınne. Al siıtzenden der verschiedenen Bischofskonterenzen fand
lerdings ZOS sıch die Debatte über das Priesterschema jedoch während dieser eıit nıcht Das Nag wohl
W1e€e übrıgens noch nach dem offiziellen Ab- auch damıt zusammenhängen, da die meıisten Bischöfe,

die nıcht unmittelbar MIt Kommissionsarbeiten befafßtschluß in die ange, da{fß 1n der Woche 7zwiıischen dem
25 un Oktober 1LUFr die nötıgen Abstimmungen a  N, diese längere Pause eınem kurzen Besuch in

ıhren Diözesen oder 1M europäıschen Ausland be-für die Verabschiedung der füntf Schemata, die 1n der
ersten Gfentlichen Sıtzung dieser Sessi0n, P kto- Nnutfzten

ber,promulgiert wurden, durchgeführt werden konnten. Kennzeichnend für den ganzen 1er referjierten Zeitab-
Dıie Woche VO 17 bis Z Oktober. In dieser schnitt WAar die suk7zessive Beschleunigung der Revısıons-

Woche fanden z um erstenmal keine Generälkongregationen arbeiten 1n den Konzilskommissionen bei anhaltendem
Dafür wurde den Kommuissionen mehr eıt für die Nachhinken des Plenums. Entscheidend für den OTrt-

Verbesserung der verschiedenen Schemata eingeräumt un schritt der Kommissionsarbeiten WAar die Pause Z W1-
den Bischotskonterenzen Gelegenheıt gegeben, über einıge schen dem 185 un dem XD Oktober, 1n der mehrere

Kommıissı:onen 1n Rom oder 1ın der nächsten UmgebungThemen, denen der. Papst eine Stellungnahme erbeten
hatte und deren Veröffentlichung tür das Konzilsende der Stadt mehrtägige geschlossene Sıtzungen abhielten. SO

wurden 1n dieser e1iıt nıcht 1LUF die 1CUu überarbeitetenvorsah, beraten. Zu eiınem ersten Zusammentritt der
Texte über die Religionsfreiheit un ber die GöttlicheBischofssynode, VO  3 dem gelegentlich die ede Warfr, kam

6S ıcht. Offenbarung VO  3 den jeweiligen Kommuissıonen fertig-
Die Woche VO bıs z Oktober, 1ın der mıt gestellt. uch das Missi:onsschema lag nach dieser Sitzungs-

Ausnahme des Ya Oktober, dem die Offentliche in der Bearbeitung bereits druckfertig VOlIL,
Sıtzung der Vıierten Session abgehalten wurde, wiederum obwohl die Diskussion erst wenıge Tage vorher abge-

schlossen worden WAar. uch das Lai:enschema, das bereıitstäglıch Generalkongrégationen stattfanden. qutmeldun-
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111 den en Wochen der Vıerten Session erster Lesung sprünglichen Text WAar die Möglichkeit anderer Ausbil-
gebilligt worden WAar wurde wesentlichen dungswege offengelassen worden.
Woche für die Z W e1itfe Abstimmung fertiggestellt Mıt der ntgegen manchen Voraussagen hatten die Polemiken
Überarbeitung des Priesterschemas Wr ebenftalls bereıits die Erklärung ber das Verhältnis der Kirche den
begonnen worden, obwohl bıs m Zeitpunkt och nıchtchristlichen Religionen bereits VOL der Promulgıie-
nıcht einmal alle Diskussionsbeiträge bekannt Be]l 1U nachgelassen Mıt CIN1ISCI Nervosıtät wurde VCI -

der Überarbeitung des Schemas 13 (jetzt Schema 15 merkt da{fß die Erklärung nıcht aut die Liste der tür den
zaählt INan die bereits verabschiedeten und die noch 78 Oktober Z Promulgierung vorgesehenen Dekrete
Abstimmung befindlichen Dekrete zusammen) War MNan DESETZT worden WAarL, die Erzbischof Felicı der Hundert-
ebenfalls bereits bıs Z Zzweıten eıl gekommen, hatte fünfzigsten Generalkongregation ( 10.) den Vätern
sıch aber AAg bei dem Abschnitt über die Ehe zunächst mitteilte ber eıit Wr das endgültige Abstim-
verfangen mungsergebnıis noch Sal ıcht bekannt Und WEN1LSC Tage
Ware gelungen, während dieses Zanzech Abschnitts die Spater 1e18 der apst mitteılen, da{fß auch dieses UumMS£Irıt-

Abstimmungsarbeiten den Generalkongregationen tene Schema Zl Promulgation vorgesehen SC1 Der aps
derselben Weıse beschleunigen, hätte das Konzıl Ver- hatte siıch A2Zu entschlossen der 2750 Gegenstimmen,

die auch bei der etzten Abstimmung der Generalkon-mutlich CIN1SCS früher schließen können, als INa

vorausberechnet hatte Gewisse Verzögerungsmomente gregatıon och verblieben W aren Im übrigen War

lagen 1aber Rıngen die etzten Abstimmungen auch das Verhältnis des Papstes Z Konzıil CIn anderes
veworden Es gab mehrere Eingriffe des Papstes aut VOI-CIH1SCN besonders uUumstrıittenen Entwürten S0 wurde AUuUS

dem Kreıise des Comitatus Internationalıis Patrum schıiedenen Ebenen Sehr deutlich un entschieden sprach
em sıch die entschlossenen Anhänger der Upposıtion seit ST sich Öftentliche Debatte der Zölibatsfrage

AaUuUsSs ber jeß 1€es dem Plenum mitteilen, un diesesBegınn der Dritten Sıtzungsperiode tormiert hatten
vedroht Al werde den Abstimmungsmodus Z E hat SC1NEIN Wıiıillen respektiert Die9 die ausdrück-
xionsfreiheit anfechten, sollte das Schema nıcht WwWENLSSTENS lich ZU Thema sprachen, Kardınal Ruffini, der

sich WIEC ‚9 für TiS Verschärfung des Zölibats-drei Tage VOT Begınn der Abstimmungen den Vatern
ausgehändigt werden. Dıie zuständıge Kommıssıon beeilte durch traditionelle Formulierungen aussprach un
sıch, den 'Text fertigzustellen, daß Cn noch OI der Kardinal Bea, der CTE Begründung verlangte, die auch
Wiederaufnahme der Generalkongregationen 25 den verheirateten Priestern der Ostkirche verecht wird

uch dieser Session hatten sich die Kommıiıssıonen TEOktober den Vätern 1 ıhren Residenzen zugestellt werden
konnte, Was auch Freıitag, dem TD Oktober, geschah mehreren „päpstlichen Modı auseinanderzusetzen,

beim Offenbarungsschema ber Gegensatz ZUr Drit-Trotzdem begannen die Abstimmungen nıcht ontag,
obwohl dem nıchts entgegengestanden hätte, sondern ten Session wurden diese Modi ausnahmslos eingereicht
Er A1in Dienstag der folgenden Woche Dıie General- da{fß die Kommıissionen noch 2Zu Stellung nehmen ONN-

ten, un: manche WEN1ISCI erscheinende Korrek-kongregation des Montags mußte annn noch M1 CIN1SCNHN
mehr oder WCN1ISCI ergiebigen Diskussionsbeiträgen Z Lur konnte auf diesem Wege och verhindert werden
Priesterschema ausgefüllt werden Indessen wurden die

In der Hundertsechsundvierzigsten Generalkongregationetzten Abstimmungen ZUu Offenbarungsschema auf den
Oktober, den Tag ach der Offentlichen Sıtzung, Velr- (11 70 dritten Jahrestag der Konzilseröffnung,

schoben, obwohl sıch die Abstimmungen beiden Sche- wurde die Debatte ber das Missionsschema, die bereıits
mühelos och VOr der Oftentlichen Sıtzung hätten der Hundertvierundvierzigsten Generalkongregation

urchftühren lassen Die befürchtete Abreıse zahlreicher begonnen hatte, 190080 1 Wortmeldungen fortgesetzt Es
Konzilsväter och VOL der Abstimmung über das ften- fand auch die Endabstimmung ZUu Schema ber die
barungsschema 79 Oktober des Begınns der zeitgemäise Erneuerung des Ordenslebens Gleich-
Sıtzungspause blieb annn allerdings doch AUS Das Schema Zeil begannen die Abstimmungen über die „Modiı Z

wurde be]1 7146 Anwesenden und NUr egen- und Schema über die Priesterausbildung Die Sıtzung eitete
sechs ungültigen Stimmen endgültig gebilligt Kardınal Agagıanıan Anwesend (ZU Begınn der
Auch den AAan 78 Oktober promulgierten Dekreten ıtzung DA Väter
bzw Erklärungen gab s unmittelbar vorher noch CIN1SC Die Gesamtabstimmung zr Ordensschema erbrachte
Wiıderstände überwinden Es 1ST nıcht bekannt CWOL- Tolgendes Ergebnis Anwesend 2147 zustimmend 2126
en, WI1IC oft dieser eıit das Konzilstribunal appel- ablehnend 13 ungültig
liert wurde Nur dafß 6S mehrmals geschehen IS steht Diıie einleitende Relatio ZU Schema über die Priesteraus-
außer Zweitel Dabei War 6S oftenbar nıcht die bıldung verlas Bischot 1useppe Carraro VO  3 Verona Es
konservatıve Opposıtion. ıne Gruppe VO Vätern hatte folgten die ersten Ccun Abstimmungen en „Modi“

der Erklärung über die christliche Erziehung dieses Schemas
das Konzilstribunal appelliert, weıl nach ıhrer Me1- Abstimmung (Abschnitt Bedeutung der Prijesteraus-

NUuNs die Erklärung be] der etzten Überarbeitung esent- bildung, zeitlos yültıge Regeln und mmoderne Bedürfnisse)
ıch abgeschwächt worden SC und dıe Kommıissıon wieder Ergebnis Anwesend 2138 zustiımmend 21725 ablehnend
stärker aut das konfessionelle katholische Schulsystem 1:4 ungültig
eingeschwenkt SCI, ohne den spezifischen Aufgaben des Abstimmung (Abschnitt stärkere Förderung der
Staates Schulwesen völlig gerecht werden. Auch Priesterberute durch alle Verantwortlichen). Ergebnis:

Anwesend ZU0 zustimmend Z ablehnend 19, —beim Schema ber die Priesterausbildung gab 65 och
CIN1ISC Schwierigkeiten SO wandten sich mehrere gültig

Abstimmung (Abschnıitt die Knabenseminare ndVäter SCHCH die Textverbesserung Abschnitt VICHI;
der endgültigen Fassung ausdrücklich der Notwen- die Pflege der Priesterberute anderen Instituten) Er-

digkeit des Priesterseminars festgehalten wırd Im uUur- gebnis Anwesend 2141 zustiımmend 27046 ablehnend 95
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Abstimmung (Abschnitt Notwendigkeit der Priester- Namen VO  — Vätern (der Lehrgehalt des Schemas eNT-
semınare). Ergebnis: Anwesend Z zustimmend 2038, spricht icht der Konstitution über die Kirche un dem
ablehnend ÖS ungültig Dekret über das Laienapostolat); Joseph Attipetty, Erz-

Abstimmung (Abschnitt Ausbildung der Seminar- bischof O1l Verapoly, Indien (die vorgeschlagene Reform
vorstände). Ergebnis: 2057, zustımmend 2054, ab- der Propaganda könnte eine mißbräuchliche Ausdehnung
ehnend der Bischofskollegialität bedeuten: es mußte auch die

Abstimmung (Abschnitt Erziehung einer ekkle- Lehre des TIThomas VO  $ Aquın über die 1SsS10N erwähnt
sialen Spirıtualıität, Z Geist des Diıenens un: des Ge- werden).
horsams un ZUr posıtıven apostolischen Haltung). Ergeb- egen Ende der Generalkongregation verlas Erzbischof
nıS: Anwesend 2024, zustimmend 2020; ablehnend D Felicı eıinen Kardınal Tisserant gerichteten Brief des
gültig 1, Papstes, 1ın dem dieser mıitteılte, CS se1l ıhm Gehör DC-

Abstimmung (Abschnitt 10 posıtıve Erziehung ZU kommen, daß einıge Väter eine öffentliche Diskussion
Zölibat). Ergebnis: Anwesend 1989, zustiımmend PE über den Zölibat beabsichtigen. Er wolle ıcht die rel-
ablehnend 16, ungültig eıt der Väter einschränken, aber 1n dieser Sache doch

Abstimmung (Abschnitt 15 Heranbildung Z mensch- auch seine Meınung kundtun. Wörtlich hiefß 65 in dem
lıchen Reife). Ergebnis: Anwesend 1981, zustiımmend Schreiben: „Durchaus unangebracht 1st eine Ööftfentliche
1975 ablehnend Debatte über dieses Thema, das höchste Klugheit ertor-

Abstimmung (Abschnitt 1 möglıche Einlegung VO dert un VO großer Wıchtigkeit IsSt: Unsere Absıicht 1St
Intervallen oder eiınes Diıakonats Ende des Studiums CS, ıcht bloß miıt allen Kräften dieses alte (Gesetz
zur beruflichen Erprobung). Ergebnis: Anwesend ZO2Z. halten, das heilig und providentiell 1St, sondern auch
zustiımmend 2011 ablehnend 11 seine Beobachtung stärken. Wır wollen die Priester der
Zum Mıss:onsschema sprachen 1ın derselben Sıtzung: Kar- lateinıschen Kırche 1mM Bewußtsein der Ursachen un
dinal Ernesto Ruffini, Erzbischof VO Palermoö (die Miıs- Gründe restigen, die heute, un gerade heute in beson-
S10N 1Sst VO  } höchster Bedeutung, die Schriftzitate lassen derer Weıse, dafür sprechen, da{ß dieses (seset7z als cchr
wünschen;: einıge Ausdrücke FABOG lehrmäßigen Begründung angebracht anzusehen IsSEe ank dieses (Gesetzes können
siınd anfechtbar); Kardinal Franz Könıig, Erzbischof VO  —$ die Priester ıhre Liebe dem einz1ıgen Christus
Wıen (der sıch gute Entwurftf könnte noch mehr ZU schenken un sıch vollständig und großherzig dem Dienst

der Kirche und der Menschen widmen.“ Wenn einer [0)8Dıialog MIt den nichtchristlichen Religionen CN, diese
sınd als Wege des Gottsuchens bewerten: die Kırche den Konzilsvätern seıne persönliche Meınung dieser
bleibt aber der ordentliche Heilsweg); aurıce Que- rage außern möchte, mOge 1es in giner schriftlichen
ouılner, Generalsuperior der Gesellschaft für auswärtıge Eingabe den Präsidialrat un
Mıiıssıonen in Parıs (die Dringlichkeit der Missionstätigkeit
mu{ mehr hervorgehoben werden;: der 'Text mu{fß mehr In der Hundertsiebenundvierzigsten Generalkongrega-
auf die Beziehungen zwıschen den Miıssionsinstituten un F10N (12 10.) wurde die Debatte ber das Missionsschema
den Bischöten der alten Kırchen eingehen; Rivalitäten tortgesetzt un offiziell abgeschlossen. Gleichzeitig tan-
be1 der Suche ach personeller und materieller Hılte MUS- den die etzten Einzelabstimmungen über die „Modı“
SC überwunden werden); Andreas Sapelak, Apostolischer Z Schema ber die Priesterausbildung General-
Viısıtator für die Ukrainer 1n Argentinıen, 1m Namen sekretär Felicı erinnerte Begınn der Sıtzung daran,
VO  —_ Vätetn (das Schema nımmt nıcht genügend uück- da{fß VOTL drei Jahren die 9 cechr kurze General-
sıcht auf die Länder, die Kirche ıhre Tätigkeit nıcht kongregation stattgefunden habe Erzbischof Felicı verlas

auch eın VO  e) Kardinal I1ısserant 1m Namen des Präsidial-trei ausüben kann; iın solche Länder vorzudringen,
muüßten eıgens Priester ausgebildet werden); Ernesto Gon- abgefalstes Schreiben den apst, In dem mitgeteilt
calves da Costa, Bischof VO  e} Inhambane, Mozambique wurde, das Plenum habe den Briet des Papstes VO Vor-
(der Text muß deutlicher SAagCNH, daß das olk (GoOt- Lag MIt Applaus begrüfßt und das Konzıil se1l ımmer bereıit,
tes Missionswerk der Kirche mıtwirken muß; der Wert „den Wıllen des Heılıgen Vaters entgegenzunehmen un
des Gebets wiıird ıcht genügend betont); Joseph Cor- seinen Befehlen gehorchen“. uch die Verlesung diıeses
deiro, Erzbischof VO  e Karachı, für mehr als 50 Vaäter (der Brietes WTr VO Applaus begleitet. Die Sıtzung eıitete
allgemeine Heilswille Gottes, die Heilsbedeutung der wıiıederum Kardınal Agagıanıan. Anwesend 2185
nıchtchristlichen Religionen und die Notwendigkeıit der Vater
christlichen Miıssi:onen mMussen stärker miteinander ınte- Die restlichen Abstimmungen ZUuU Schema über die
oriert werden); Marco McGrath, Bischof VO Santıago Priesterausbildung ergaben:
de Veraguas, Panama (das Schema zıeht leider nıcht alle Abstimmung (Abschnitt 13 die vorbereitenden W1S-
Folgerungen AUS der Konstitution über die Kırche, VOL senschaftlıchen und humanistischen Studien). Ergebnis:
allem nıcht AaUus dem Abschnitt über das olk Gottes); Anwesend Z zustiımmend 2164, ablehnend 14; u1l-

Stanıslaus Lokuang, Bischotf Ö Taınan, Formoösa (oft vültig
wird mıt zuvıel Optimısmus VO  3 den Heilsmöglichkeiten IM Abstimmung (Abschnitt Erneuerung des Philo-
außerhal des Christentums gesprochen; die nıchtchrist- sophıestudiums; Notwendigkeıit des Kontaktes MIt den
lıchen . Religionen siınd ıcht der ordentlıche Weg Z modernen Wıssenschaften: aufgeschlossene Methodık).
eıl für ıhre Anhänger); Paternus Geıise, Bischot VO  — Ergebnis: Anwesend 2185 zustiımmend UQ ableh-

end 58OgoOr, Indonesien (dıe Notwendigkeit der Miıssı0ns-
tätigkeit wird nıcht genügend unterstrichen: die voll- 1 Abstimmung (Abschnitt 16 das Studium der Theo-
kommene Oorm des Heıls 1St die, die sıch 1n der Kiırche logie: die Bedeutung der Schrift, Fruchtbarmachung für
findet; das „inchoative“ He1il außerhalb der Kirche ten- die Pastoral; spekulatıve Durchdringung nach der Weıse
diert notwendig autf das vollkommene Heil in der des Thomas VO  3 Aquın; Erneuerung aller theologischen
Kırche); James Corboy, Bischof VO  } Monze, Zambiıa, ım Disziplinen, spezıell der Moraltheologie; Einführung ın
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den 'Okuménismus und In die BAn nichtchristlichen land“ entspricht icht mehr der heutigen Wirklichkeit der
Reliıgionen). Ergebnis: Anwesend 2189, zustiımmend Kirche); Sebastiao Soares De Resende, Bischof VO  3 Beıra,
Z ablehnend 16, ungültig Mozambique (der Text spricht nıcht VO  3 der soz1alen
13 Abstimmung (Abschnitt die pastorale Vorberei- Aktion: die 1Ssıon mMuUu nıcht LUr als lebendige Zelle
tung) Ergebnis: Anwesend 2186, zustiımmend 2180, 1b- der Lokal-, sondern auch der Universalkirche betrachtet
ehnend werden); Paul Kınan Ro0o0, Erzbischof VO  —$ S5öul (die

Abstimmung (Abschnitt D Fortführung des in TIrient Jungen Leute wünschen nıcht viele Zeremonien be] der
begonnenen Werkes). Ergebnis: Anwesend 21/74, Zust1m- christlichen Inıtiation); Danıel Lamont, Bischof VO  > Um-
mend 2166, ablehnend 6, ungültig talı, Rhodesien, ach dem otffiziellen Abschlufß der De-
15 Abstimmung (zu den kleineren Veränderungen 1n den batte 1m Namen VO mindestens 70 Vätern (das Schema
ıcht eigens aufgeführten Abschnitten). Ergebnis: An- 1St schr ZUL; dıe CUu«C missıionarısche raft annn aber ıcht
wesend Z I zustimmend Z 20 ablehnend SX — 1Ur VO einem, sondern mMu VO  en allen Dokumenten des
gültig Konzıils ausgehen). Zum Abschlu{fß der Debatte wurde
Am Schlu{ß der Sıtzung wurde eın De profundis gyebetet darüber abgestimmt, ob das Schema als Arbeitsgrund-für den verstorbenen Bischof Bertalan Badalıik VO  3 Vesz- lage tür den endgültigen Text akzeptiert werde. Ergeb-
prem (Ungarn), der seit Jahren der Ausübung se1nes nıs: Anwesend 2085, zustiımmend 2070, ablehnend 15
Amtes „verhindert“ WAar.,

Zum Missı:onsschema sprachen Väter: Kardınal Kau- In der Hundertachtundvierzigsten Generalkongregation
rean Rugambwa, Bischof VO Bukoba, Tanzanıa (der (13 HO zab CS noch zehn nachträglıche Wortmeldungen
lebendige Glaube der Mıssionare mu stärker betont WeI- ZU Schema über die Mıss:onen. Zugleıich begannen d.1€
den); Kardınal Leon Joseph Suenens, Erzbischof VO  - Abstimmungen über die „Modı“ Z Schema über die
Mecheln-Brüsse]l (leıder wırd nıchts ZESAaRT über die Vor- christliche Erziehung. Am Schluß der Sıtzung wurde noch
bereitung aut das Miıssionsapostolat; die Methodenlehre die Relatio ZU chema über den Dienst un das Leben
müßte auf den heutigen Stand gebracht werden; es5 der Priester VO Erzbischof Francoı1s arty VO  — Reıms
müfßbte ıne kommunitäre Ausrichtung gefunden werden, verlesen. Zu Begınn der Sıtzung 22410 Vater -
dıie den Laı1en in der rechten Weıse einschließt); Kardınal wesend. Es präsıdıerte Kardinal Lercaro.
Paul Zoungrana, Erzbischof VO Quagadougou, ber- Zunächst wurde die Gesamtabstimmung ZUm Schema
volta (die Missıionsinstitute bleiben auch ann notwendiıg, ber die Priesterausbildung bekanntgegeben. Das Ergeb-
WEn 65 bereits Lokalkirchen Z1Dt); ugen )’Souza, Erz- nNısS: Anwesend ZZWZ. zustiımmend 2196,; ablehnend L3
bıschof VO Bhopal, Indien (verzichtete aut seine Wort- ungültig
meldung un reichte die Intervention schrıiftlich ein); Jo- Die erstien sechs Abstimmungen ZU Schema eıner Er-
seph Guffens, Titularbischof, Brüssel (das Schema spricht klärung über die christliche Erziehung, der Bischof
1LLULr beiläufig VO der Schulfrage, obwohl die Schule eın Julius Daem VO Antwerpen die Relatıo vorlas, erbrach-
Werkzeug des Heıilıgen (Gelistes iSt); Vıctor Garaygor- ten tolgendes Ergebnis:
dobil; Prälat nullius VO LOos Rıos, Ekuador (es mü{fste Abstimmung (Proömiuum: die große Bedeutung der
auch VO  —_ jenen Ordensleuten die ede se1ın, die aut eıt Erziehungsarbeit). Ergebnis: Anwesend ZZUZ) zustiım-
ın der 1ssıon arbeiten); Joseph Sıbomana, Bischof VO  3 mend Z ablehnend 85
Ruhengeri, Rwanda, 1m Namen verschiedener Bischofs- Abstimmung (Abschnitt das unveräußerliche Recht
konferenzen Afrıkas (ım dritten Kapitel mu deutlicher aller Menschen aut angepaßte Erziehung). Ergebnis: An-
SESART werden, da{ß jeder Mıssıonar der Autorität wesend 2194, zustiımmend Z0 26 ablehnend
des Ortsbischofs steht); Joseph Martın, Bischof VO Bu- Abstimmung (Abschnitt allen Christen kommt das
rurl,; Burundı, 1m Namen der Bischotskonterenz VO Bu- R.echt aut ıne christliche Erziehung Zu) Ergebnis: An-
rundı (das Lob der Propaganda Fıde un der Vorschlag wesend 2061 zustimmend ZuOS: ablehnend

deren Reform werden gebilligt); Jean Gahamanyı, Abstimmung (Abschnitt die Träger der Erziehungs-
Bischoft VO Butare, Rwanda, 1m Namen der Bischofs- m1ss1ı0nN: Eltern, Staat, Kırche). Ergebnis: Anwesend
konferenz VO Rwanda (um die Koordination för- Z Z zustimmend 200/, ablehnen IA ungültig
dern, csolite in jeder Lokalkirche eın Rat der Ordensleute Abstimmung (Abschnitt bıs Hıltsmittel der christ-
beiderle; Geschlechts gegründet werden); Miıchel tuya- lichen Erziehung). Ergebnis: Anwesend 2108, Zzustim-
haga, Bischof VO  3 Bujumbura, Burundıi, 1m Namen der mend 2020; ablehnend 85, ungültig
Bischofskonterenz VO Burundı (die Abschnitte über die Abstimmung (Abschnitt das besondere Gewicht der
Beziehungen 7zwiıschen Bischöten un Ordensoberen IMUS- Schule). Ergebnis: Anwesend 2085, zustiımmend 2000,
SCIl sorgfältig überprüft werden); Giocondo Grotti,; Präa- ablehnend 83, ungültig
lat nullius VO Acre, Brasıilien, 1im Namen von latein- Zum Missionsschema sprachen: Charles Heerey, FErz-
amerikanıschen Bischöfen (die Zuständigkeit der Laıen bischof VO Onıitha, Nıgerıen (das Schema mu{ eıne kla-
werde gut dargestellt; doch sollten eigene Institute tür C Definition der 1SS10N veben; der Begriff müfßste aut
Laijen errichtet werden, die 1n die 1ssıon gehen, aber die Ausbreitung des Evangeliums 1n den nichtchristlichen
keinem besonderen Instıtut angehören); Pedro Ärrupe, Ländern eingeengt werden); Omer Degr1Jse, General-
General der Gesellschaft Jesu (das Leitbild der 1ssıon super10r der Oblaten des Unbefleckten erzens arıens
mu{ß werden; aller Infantilismus, Sentimentalis- (zum Okumenismus beschränkt sıch das Schema autf kurze

Bemerkungen, die zudem nıcht einmal 1MmM Einklang miıtINUS und alles hergebrachte Überlegenheitsgefühl 1St
überwinden); Ugo Poletti, Titularbischof VO  3 Medeli, 1mM dem Okumenismusdekret stehen); Giovannı Gazza, Prä-
Namen VO  »3 134 Vätern (die finanzıelle Bedeutung der lat nullıus VOIN Abaete de Tocantıns, Brasilien (die 130

Vikarıate, Prälaturen un Apostolıschen PräfekturenPäpstlichen Missionswerke müfste mehr betont werden);
Paul Yu-Pın, Erzbischot VO  e Nankıng, China (der Lr A- Lateinamerikas müfßten Missionsgebieten gleichgestellt

werden); Jan van Cauwelaert, Bischof VO Inongo,ditionelle Ausdruck der 1Ss1ıon als „Missiqn 1 Aus-
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onNgo (Fundament der 1ssıon 1ST der Heilswille Gottes; Abstimmung (Abschnitt die katholischen Schulen
die Rivalitäten zwischen den Konfessionen behindern das behalten ihre sroße Bedeutung; der Dienst diesen
Missionswerk); Jean Gay, Bischof VO asse-Terre et Schulen 1ST hohes Apostolat) Ergebnis Anwesend 20823
Poiunte Pıtre, Guadalupe (diıe JUuNgCh Mıssionare WEI - zustiımmend 1977 ablehnend 2 ungültig
den oft durch Theorien WIFTL, die mehr auf die mate- 10 Abstimmung (Abschnitt die katholischen Schulen
rielle und Hebung der Bevölkerung als auf van- der verschiedenen Schularten) Eı gebni1s Anwesend 2187
gelisation abzıelen); Laurentius Satoshi agae, Bischof zustimmend 27068 ablehnend 116 ungültig
von Urawa apan (der Grundtfehler des Schemas 1STt daß 11 Abstimmung (Abschnitt Förderung katholischer
S1C die 1SS10N 1LUFr dem Blickwinkel der 1- Fakultäten un: Unıiversıitaten, bei denen mehr auf die
SC Mıssıonare betrachtet un: den einheimischen Klerus Qualität als auf die Zahl sehen 1St) Ergebnis An-
aufßer acht Jäfßt) John Velasco, Bischof VO  } Hs1ıamen, wesend 2180 7zustimmend 2043 ablehnend 1372 ungül-
China (theologische Grundlagen sind notwendig, aber L1g
mu nıcht die Heilsgeschichte aufgerollt werden; 1< Abstimmung (Abschnitt 10 die hohe Bedeutung der
das Schema >ibt keine klare Darstellung des Sendungs- theologischen Fakultäten) Ergebnis Anwesend 21854
auftrags der Kırche) Aristide Pırovano, Prälat nullius stimmend 27095 ablehnend S77 ungültig
VON Macapa, Brasıilien (das Schema betont ZWar die Be- 13 Abstimmung (Abschnitt 11 und Schlufß Koordinie-
deutung der Missionsıinstitute des Weltklerus, Sagt aber rung katholischen Schulwesen, speziell An den Unit1-
nıcht WIC Ssie iıhre Krise überwinden sollen) Peter Han versıtäten) Ergebnis Anwesend 2181 zustimmend 2079
Kong Ryel Bischof VO  $ Jeon i Korea (die Institute, ablehnend 100 ungültig
die Mıssıonspriester ausbıilden, S16 aber wieder Zzurück- Gesamtabstimmung Anwesend 2096 zustimmend 19192

ablehnend 193 ungültigzunehmen der Lage siınd WwWenn S1C den Posten der
1ssıon verlassen INUSSCIL, tördern) John De ber die Modı“ AA Schema Erklärung über das
Reeper, Bischot VO  . Kısumu, enya (das Schema spricht Verhältnis der Kirche Zu den nıchtchristlichen Religionen

turchtsam VO den notwendiıgen materiellen Hılts- wurden och die Abstimmungen den Abschnitten
mitteln für die Miıssıonen) bis durchgeführt Diıie Relatio Al verlas Kardınal Bea
Im Anschlu(ß diese Wortmeldungen sprach och als celbst Die „Erklärung“ 111 keine erschöpfende Darstel-
Vertreter der Lai:enaudıitoren Eusebius Adjakpley, Togo, lung der Religionen bıeten Dem Abschnitt über die
Regionalsekretär der Internationalen Föderation der Juden habe das Sekretariat besonders 1el Aufmerksam-
Katholischen Jugend flr Afrıka Diıe Siıtuation der Miıs- eıit schenken INUSSCN Man habe sıch nıcht aut die Pruü-
S10N unterscheidet sıch heute stark VO  } er, welcher S1C fung der Verbesserungsvorschläge beschränkt, sondern

habe auch Kontakte den Ländern geknüpft, die Ftf=begonnen wurde die La1en AaUuUusSs den alten Kırchen und
AaUusSs den Missionsländern mufßten die 1ssS1ı0n stärker klärung aut Widerstand gestoßen S{(e1.

unftferstufzen die Jugend muüßte mehr persönliıchen E1ın- Die Einzelabstimmungen erbrachten folgendes Ergebnis
Abstimmung (Abschnitt das Einswerden der WeltSAatf7z 9 auch der ökumenische Aspekt der 1SsS10N

hat heute 1ine Sanz besondere Bedeutung die Religionen un das Suchen der Menschen ach
Die Schlußrelatio Namen der KOommıssıon verlas Antwort auf die Rätsel der menschlichen Exıstenz) Er-

gvebnis: Anwesend 785 zustimmend 2071 ablehnendderen Vizepräsident Johannes Schütte, Generalsuperior
der Gesellschaft VO Göttlichen Wort Be1i der Überarbei- 11O; ungültıg
tung des Entwurts würden alle Verbesserungsvorschläge, Abstimmung (Abschnitt Dıie verschiedenen icht-
auch die der Beobachter-Delegierten und der aienaudi- christlichen Religionen). Ergebnis: Anwesend 2143,

stimmend 1953 ablehnend 184 ungültigsorgfältig berücksichtigt.
Abstimmung (Abschnitt die Religion des Islam) Er-

In der Hundertneunundvijerzigsten Generalkongregation gebnis Anwesend 2105 7zustimmend 1910 ablehnend
(14 10 begann IN 7zwöltf Wortmeldungen die ATS- 189 ungültig
sprache ZzZum Schema über den Dienst un: das Leben der Abstimmung (Abschnitt die jüdische Religion). Er-
Priester Die Abstimmungen über die Modi“ ZAUE gebnis: Anwesend 2099, zustimmend KD ablehnend

153, ungültigSchema ber die christliche Erziehung wurden abgeschlos-
sEe1]. Zugleich begannen die Abstimmungen ber die Zum Schema ber den Dıiıenst und das Leben der rıe-
„Modi“ Z Schema ber die Beziehungen der Kirche ster sprachen Kardıinal Paul Meouchıt, Maronitischer Pa-

triarch VO  . Antiochien (das Schema 1ST noch starkden nichtchristlichen Religionen. Die Sıtzung eitete
wiederum Kardınal Lercaro Zu Begınn der Sıtzung westlich und juridisch gepragt die Sendung der Priester

2189 Väter anwesend scheint ach dem 'Text 1LLUr auf den Christen zielen);
Die restlichen Abstimmungen über die „Modi AA Kardınal Ernesto Ruffini, Erzbischot VO  n} Palermo (das
Schema über die christliche Erziehung ergaben Schema verdient Beitall seiner tiefen kirchlichen

Abstimmung (Abschnitt PT1Mar und unveräußerlich Gesinnung; ° 1ST nıcht richtig, daß die Apostel NUur Bı-
haben die Eltern das Recht auf die Erziehung der Kinder, schöfe un: nıcht auch Priester geweıiht haben); Benjamın
Absage jedes staatliche Schulmonopol Verpflichtung De Arrıba Castro, Erzbischot VO Tarragona (das
der Gläubigen Z Hebung der Schulen) Ergebnis An- Schema 1SE der bedeutendsten der Konzıils-
wesend 2063 zustimmend 1961, ablehnend — arbeit MU: besonders Wert aut die richtigen pädago-

yischen Methoden den Semiıunarıen und Novızıaten SC-gültig
Abstimmung (Abschnitt die sıttliche nd religiöse legt werden) Kardinal Fernando Quiroga Palacıos,

Erziehung allen Schulen, die Aufgaben der Kıiırche Erzbischof VO  3 Santıago de Compostela (das Schema 1ST
cchr zut die sakramentale Verbindung zwischen Bisch5-gegenüber den nichtkatholischen Schulen). Ergebnis: An-

wesend 2040, 7zustimmend 19256, ablehnend IO ungül- fen und Priestern WAalic nhoch stärker herauszuarbeiten)
ug Kardinal Paul Emile Leger, Erzbischof VO  —3 Montreal
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(die spezifischen Formen priesterlicher Heıiligkeit sollen Zum Priesterschema sprachen 16 Väter Kardinal Juliusbesser unterschieden werden nırgendwo wird ZESART daß Döpfner, Erzbischof VO  e München Freising (das Schema
die Ausübung des priesterlichen Dienstes ZUr Heıiligung wurde vieles verbessert müdfte aber och nüchter-
anregt un S1€E bewirkt) Kardınal Paul Marıe Rıchaud LIET un theologisch SENAUCK werden: die persönlichenErzbischof VO  e} Bordeaux (das Schema spricht 1e] VO Probleme der Priester, ıhre Isolierung, müfßten
Dienst und n VO Leben der Prıiester) Kardinal deutlicher gvesehen werden) Kardınal Petrus Tatsuo Doıi,
G1iovannı Colombo, Erzbischof VO Mailand (das Erzbischof VO Tokyo (das Schema 1ST unzulänglich für
Schema müfßte noch besser den Zusammenhang VO die Priıester en Missionsländern) Kardınal Bernhard
priesterlichem Dienst und Mysterium der Kırche heraus- Altfrink Erzbischof VO Utrecht (der Text hat och
arbeiten das Schema geht 5 autf die Verwaltung etliche Lücken die Berufspflichten dürten nıcht auf Kırche
des Bufßsakramentes eın) Jacınto Argaya, Bischof VO  — un Sakristei beschränkt werden: das yeistliche Leben
Mondonedo Spanıen (der Autbau des Textes mu{ noch- wird tast total getrennt Von dem priesterlichen Dienst
mals überprüft werden: das Problem der körperlich gesehen) Kardıinal Juan Landizuri Ricketts, Erz-
arbeitenden Priester dürtte ıcht übergangen werden); bischof VO  - 1mM2 (das Schema sollte MI1 gleichem Nach-
Jean uyot, Bischof VO Coutaneces (das Schema mu druck VO eucharistischen Opfer WI1Ie VO  —$ der Verkündi-
Licht des Glaubens auft die Fragen antworten, VOL die der sSung des Evangelıiums sprechen) Kardınal Leo Joseph
Priester täglıch vestellt 1St) U1Ss Henriquez, Weihbischof Suenens, Erzbischof VO Mecheln un: Brüssel (das Ver-
VO  - Caracas (die theologische Lehre müfßte ausgehen VO  e besserte Schema bleibt hınter den Erwartungen Zzurück
der Gleichgestaltung des Priesters mMiıt Christus; die die Lehre 1STt zut begründet doch ohne konkreten eZug
Priesterweihe 1ST SE seinshafte Konsekration der Gleich- unNnse Zeıt) Kardinal Lorenz Jaeger Erzbischof VO

gestaltung; die Priester iragen ach dem Sinn ıhrer Ex1- Paderborn (das Schema bietet solıde Diskussionsgrund-
technisierten un: materialistischen Welt lage der ezug des Priestertums zZzu Wırken des Heili-

auch die Aufwertung des Episkopats un der Laienwelt gCnh (Geılstes müß te besser dargestellt werden) Kardinal
stellt die Priester VOT NEeEUeE Probleme) Antonıo Santın, Angelo Herrera Ora Bischof VO Malaga (das Schema
Erzbischof Bischof VO Iriest (die Kommissıon verdient 1ST lobenswert modern un VO Gelst des Evangeliums
Lob für die Neufassung des Schemas sol] den Priestern durchdrungen) Miguel Mıranda G6ömez Erzbischof
geraten werden, MI1 allen Mitteln den Dialog MmMi1t den VO Mexıko (dıe Bischöfe müfßten MIt den Priıestern das
nıchtpraktizıerenden Christen suchen) ' arcıso Ju- Seelsorgsprogramm ıhrer Diözesen prüfen) Franjo Fra-
bany, Bischof VO  e} Gerona, Spanıen (der Nutzen der NIC, Bıschof Von Split (das Schema collte nıcht 1LLUE Z

Priestervereinigungen mü{fßste mehr herausgestellt werden) Heıiligkeit der Priester mahnen, sondern auch die velebte
Heıligkeit loben 11a4  = sollte VO der Gehorsamskrise,

In der Hundertfünfzigsten Generalkongregation (Z5 70 besonders der der JUNSCIL Priester sprechen) 1useppe
fanden die etzten Abstimmungen über die Modı ZUT: D’Avack Titularerzbischof Italıen (das Schema spricht

iıcht NUuS VO Heılıgen (Je1lst un VO  e} der Wechsel-Erklärung ber die Nıchtchristen Gleichzeitig S11
die Aussprache Zum Priesterschema eliter Der General- wirkung 7wischen geistlichem un lıturgischem Leben)
sekretär machte mehrere Miıtteilungen Z Arbeits- Phılippe Nabaa, Melkitischer Erzbischof VO Beıirut (die

gerechte Besoldung der Priester 1STt MS dringende Frage)plan der kommenden Wochen Die Sıtzung eitete Kar-
dinal Lercaro Anwesend RN Vaäter Andr  E Charue, Bischof VO Namur (ım Schema oll die
Die restlichen Abstimmungen Z Erklärung über die objektive durch die Weihe verliehene Heılıgkeit betont
Nichtchristen ergaben werden) Stanislaus Brzana Weihbischof VO  — Buttfalo

(der Text sollte deutlicher auf die Demut als die Grund-Abstimmung (aus Abschnitt auch WE die jüdischen
Autoritäten auf den Tod Christi drängten, kannn der Tod tugend des Priesters hinweisen) Alexandre Renard Bı1-
Christi doch ıcht allen damals ebenden Juden un noch schof VO  - Versailles (zum Thema des Gehorsams sind die

Ausdrücke ıcht glücklich CIN1SC sind hohl] un:WEN1ISCI den heutigen angerechnet werden) Ergebnis
Anwesend AL zustimmend 1875 ablehnend 188 — wichtige Probleme werden beiseite geschoben) 11ıto Man-
gültig C111 Weihbischof VO DPorto un Santa Rufina (der Text

Abstimmung (aus Abschnitt Wenn auch die Kırche enthält weıitschweıfige Ermahnungen, besonders ZUur WUn=
terordnung des Priesters den Bischof) U1Ss Tome,das SHe olk (sottes IST, dürtfen doch die Juden nıcht

als VO  ; Gott verflucht dargestellt werden) Ergebnis Bischof VO Mercedes, Argentinıen (die Priester werden
Anwesend 7080 zustiımmend 1821 ablehnend 2745 dankbar tfür die klare Unterscheidung

ıhrem Diıienst und dem der Laıen) Im amtlichen Presse-gültig 14
Abstimmung (aus Abschnitt Mahnung Prediger kommuni1que ZULTE: Hundertfünfzigsten Generalkongrega-

und Katecheten; Verurteilung aller Äufßerungen des Anti- tL10N wurde mitgeteilt daß U auch die Serbische Ortho-
OXe Kırche ZAW. CI Beobachter Delegierte ernannt habesem1t1smus). Ergebnis:‚ Anwesend 2118,; zustiımmend 1905

ablehnend 199, ungültig 14 Erzpriester I)usan Kasıc, Rektor des St Saba Semiıinars
Abstimmung (Abschnitt die allgemeine Brüderlich- Belgrad un Erzpriester Lazar Milin, Protessor der

eıt der Menschen Ausschluß jeder Disktriminie- Theologischen Fakultät VOon Belgrad Fbenso wurde M1t-

geteilt da{ß der Katholikos der Armenıier, Vaskenrung Ergebnis Anwesend ZUIR zustiımmend 2064 ab-
ehnend 58 ungültig dritten Beobachter Delegierten der Apostolischen

Abstimmung (über die allgemeine rage, ob die (G@e- Armenischen Kırche erNAanNnnt hat Zgon Derhagopian,
Prilat für die orthodoxen Armenier Mailandsamtverarbeitung der „Modi“ gebilligt werde). Ergebnis:

Anwesend 2108, zustimmend 1856, ablehnend 243, —

gültig In der Hunderteinundfünfzigsten Generalkongregation
Letzte Gesamtabstimmung Anwesend 2023 zustiımmend (I6 710 ausnahmsweise fand diesmal auch Sams-
1763 ablehnend 250 ungültig 10 tag GE Generalkongregation wurde die Aus-
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sprache zum Priesterschema nach weiteren zwöltf Wort- In der Woche VO 17 bis 23. Okti)ber fancien‚ Ww1e schon
meldungen offiziell abgeschlossen. Abstimmungen fanden eingangs erwähnt, keine Generalkongregationenıcht Die Sıtzung eıtete Kardıinal Lercaro. Zu Be- Die Kommissıonen arbeiteten 1n dieser eıt der Ver-
ginn der Sıtzung 11UT 1694 Väter an wesend. besserung der noch ın Diskussion efindlichen Entwürte:
Es nahmen das Wort: Kardınal Joseph Letebvre, ErZ- Schema über die Oftenbarung (Einarbeitung der Modı),bischof VO  am} Bourges (bedauerlicherweise versaumt das Schema über das Laienapostolat (Einarbeitung der Modi),Schema, VO  ‘ der geistlichen Vaterschaft des Priesters Schema über die Religionsfreiheit (erste Überarbeitungsprechen); Kardınal Laurean Rugambwa, Bischoft VO  S nach Abschluß der Diskussion), Schema über die Priester
Bukoba, Tanzanıa (das Schema sollte besser auf das (erste Überarbeitung ach Abschluß der Diıskussion), das
Band zwıschen den Priestern und Christus kraft der Schema ber die Kırche 1n der Welt dieser eıt (ebenfallsWeihe durch den Bischof hinweisen); Kardıinal aurıce Überarbeitung ach abgeschlossener Diskussion). Mıt
Roy, Erzbischof VO Quebec (das Schema mulßte theolo- Ausnahme des Schemas über die Priester und des Schemas 13
oischer VO Priester, seinem Wirken 1n der Welt und VO konnten alle Entwürte fertiggestellt werden.
seiner Heıligkeit sprechen); Kardinal Ermenegıldo Florit, In der gleichen freien Woche hatten die Bischofskonferen-
Erzbischof VO  e} Florenz (die oft berutene Problematik des Z über einıge Gegenstände beraten, denen der
modernen Priesters an NUuUr 1im Glauben gelöst werden) apst für die nächste eıt Erlasse angekündigt hatte. Es
Kardınal John Heenan, Erzbischof VO  3 Westminster (das zunächst drei: eın Entwurt über die kırchliche Bufßs-
Schema müfßte auch über die Führungsrolle des Priesters dıisziplin, eın Entwurf ber die Retorm der Ablaßpraxis1m Laienapostolat sprechen); Kardıinal Lawrence Shehan, und der seit langem angekündigte Entwurt über die
Erzbischof VO  —$ Baltimore (der Entwurt redet nıcht deut- Mischehen. Es 1St nıcht bekannt geworden, wıieweılt bereits
lich VO  S der Fülle des priesterlichen Dienstes); über alle reı Entwürte während dieser Woche 1n en

Bischofskonferenzen beraten wurde.Kardinal Agnelo Rossı, Erzbischof VO  $ S20 Paulo, 1m
Namen VO  w} brasıiılianiıschen Bischöten (der allzu mah- Am Freıtag (22 IK9)5) versammelten sıch die Vorsitzen-
nende Ton mOge gelindert werden, könnte der den der Biıschofskonferenzen dem Vorsitz VO  —$
Eindruck entstehen, als se1ien die Priester ständig in rüb- Kardınal Cıirıacı, dem Priäfekten der Konzilskongrega-sal versunken); Kardıinal Augustın Bea, Präsident des t1on 1m Apostolischen Palast. Zweck der Zusammenkunft,Sekretariats Z Förderung der Einheit der Christen (das bei der sıch noch ıcht ıne reguläre Tagung der
Schema mu bezüglich Lehre und bezüglıch Anpassung VO Papst geschaffenen Bıschofssynode handelte, Wr der

die konkreten Verhältnisse verbessert werden: INa  — Gedankenaustausch den Ergebnissen der Beratungendarf den Zölibat 1n der Begründung ıcht absolut innerhal der Biıschotfskonferenzen ber die Bußpraxis.sehen;: CS o1bt iın den Ostkirchen sehr verdiente verheira- Dıie anderen den Bischofskonferenzen ZUuUr Stellungnahme
tete Priester); Jan Klooster, Bischof VO  3 Surabaia, Indo- aufgetragenen Entwürte kamen nıcht AT Sprache. Der
nesien (damıt der Abschnitt ber die evangelischen Räte apst selbst War ZU Begınn der Sıtzung erschienen und
auch die Jungen Priester überzeuge, mMuUu Slr sıch ıcht NUur riıchtete ine kurze Ansprache die Versammelten, in der
autf die Schrift, sondern auch auf sozi0logische Gründe Cr die Bıschöfe aufforderte, die Vorlage ber die Reform
stützen); Jözsef Bank, Weihbischof von GyöÖör, Ungarn der Bußpraxis studieren un: jede 1LLUI möglıche
(die Besoldung un die soz1iale Sıcherheit der Priester Verbesserung anzubringen. Kardinal Ciri1acı w 1es in einer
sSiınd wichtige Fragen); Stephen A.Leven, Weihbischof VO  e eintührenden Ansprache aut die Wandlungen hın, die die
San AÄntoni10o, Texas (eine ganz besondere Erwähnung Bußpraxis 1mM Verlauf der Geschichte ertahren hat Msgr
verdienen die Vikare und Kapläne); Franz Zak. Bischof Pıetro Palazzıni analysierte ann den VO der Konzıls-
VO St Pölten (auch 1n diesem Schema mu DSESARLT WT - kongregation vorbereiteten Text. ber das Konzilspresse-
den, da{ß die Ordenspriester 7A06 Diözesanklerus gehören; amn  OE wurde anläßlich dieser Sıtzung eın kurzes Kommunıi-
die Ausführungen über die Armut siınd 1m Vergleich ZU que verbreıitet, das sıch aber auf Formalien beschränkte
selben Gegenstand 1im Laienschema schwach). und weder über den Inhalt des Entwurts noch über die
Nach dieser Wortmeldung wurde die Aussprache offiziell Beratungen Aufschlufß vab Bezüglich der Aussprache
abgeschlossen und über die rage abgestimmt, ob die zwiıischen den Vorsitzenden der Bischofskonferenzen be-
Väter den Entwurf als gute Grundlage für eine weıtere schränkte sıch das Kommunique autf die Feststellung, da{f
Bearbeitung ansehen. Das Ergebnis: Anwesend WSZU die „VOrgetragenen Meınungen verschiedene Sıtuationen,
stımmend 507 ablehnend I2 ungültig Erfahrungen und Bedürtnisse“ widerspiegelten un auf
Irotz des offiziellen Abschlusses sprachen An noch 1er diese Weıse zeıgten, Ww1e csechr dieses Problem heute in allen

Teilen der Welt empfunden wetrde. Im wesentlichen gehtVäter: Manuel Fernandez-Conde, Bischoft VO  3 Cördoba
(die Einheit zwıschen Bischöfen und Priestern 1St eıner es 1in em Entwurf eıne größere Vereinheitlichung der
der wichtigsten Punkte des Schemas); Stefan Barela, Bußsdiszıplin der Kırche, die dem ımmer -

glaubwürdiger anmutenden Zustand VO  w vielerle: Priıvı-Bischof VO  m} Tschenstochau (das Schema zeıgt ıcht das
Fundament der Einheit 7zwiıischen Priester un Biıschof, legıen eın Ende machen soll
näml;ch die Wırkungen des Weihesakraments); Seba-
Sst120 Soares de Resende, Bischof VO  — Beıra, Mozambigque Mıt der Hundertzweiundfünfzigsten Generalkongrega-
(das gegenwärtıge Konzıl ann noch nıcht das letzte tion 2 10.) begannen wıederum die taglıchen General-
Wort über das Priestertum ‘9 weil diese Lehre noch kongregationen in der ula In dieser ersten Sıtzung des
ıcht ausgereift 1st); Albert Ndongmo, Bischof VO  } Plenums ach der Pause meldeten sıeben Väter sıch och
Nkongsamba, Kamerun (die Tätigkeit des Priesters hängt nachträglıch ZU Priesterschema Wort. Dıie Sıtzung
fundamental VO Wort Gottes aAb und bekundet sich schlofß bereits 11.50 Uhr Bischof De Smedt VO'  —3 Brügge
ıcht blo(ß 1n der Ausübung der Weihevollmacht). verlas och die Berichterstattung ZUur Fassung des
Die Schlußrelatio Z Priesterschema verlas Erzbischof Schemas ber die Religionsfreiheıit. Die Abstimmungen
Francoıs Marty VO  n} Rei  S, wurden VO  —$ Generalsekretär Felicı erst für den nächsten
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Tag angekündigf. Den Vätern wurden folgende oku- Vaätern, davon 12> Kardinälen (das Schema müßte einıge
ausgehändigt: der Text miıt den „Modı“ Zum konkrete Normen über die intellektuelle Arbeit ım Dienst

Offenbarungsschema un der endgültige TLext der Ent- un Leben des Priesters aufstellen, die als Programm
würfe ZU Schema ber die Hirtenaufgabe der Biıschöfe, dienen können: die Handarbeit MIt dem Priester-
ber die zeitgemäße Erneuerung des Ordenslebens und leben vereinbar sel, se1l CS auch die ıntellektuelle Ar-
ZUrLF Erklärung ber das Verhältnis der Kırche den beit: gehe aber in einer Zeıt, 1n der Priesternot herrsche,
nıchtchristlichen Religionen. Der Generalsekretär zab den nıcht A da{fß sıch ein Priester ausschliefßlich literarischer
Abstimmungsmodus Zzum Schema über die Religionsfrei- oder wiıssenschaftlicher Forschung wıdme:;: CS ware ut,
eıt für den nächsten Tag bekannt. Es: wurde auch eın WenNnn das Konzıl die Priester mahnte, einen gewıssen
Schreiben VO Staatssekretiär Cicognanı Kardinal intellektuellen Pragmatısmus vermeıden, die 1Ur die
Lienart verlesen, 1n dem der apst mitteilen liefß, habe außeren Werke gelten aßt un dıe Studien un das
sıch entschlossen, der Bıtte des Konzıils entsprechen innere Leben vernachlässıgt; dafß 1er vefehlt werde,
und wunschgemäfßs se1ne Friedensrede VOT den 1n d1e zeıgten „dıe elenden Lebensbedingungen der Semiinar-
Konzilsakten aufzunehmen. Die Sıtzung eitete Kardıinal protessoren, die Armut der Biblıotheken, das Fehlen W1S-

senschaftlicher Assıstenten manchen Fakultäten,Döptner. Anwesend 20728 Väter.
Zum Priesterschema sprachen noch 1m Namen VO jeweıils geringe Zahl Spezıalstudien Fragen der Theologie“;
wenigstens Vätern: Roman Arrıeta, Bischof VO Pa auch ın Gegenden, 1  S angeblich ber keine eld-
rFan, Costa Rıca (das Problem eıiner gerechten Verteilung mitte! ZUrF theologischen Studienförderung verfügt, eNt-

der Priester in der SanzeNn Welt müßte 1e] entschiedener stunden oroßartige und sıcher sehr nutzliche Gebäude
angepackt werden: diesem Zweck sollen eigene inter- relıg1ösen Zwecken: aber 1n der intellektuellen Arbeit
nationale Seminare eingerıichtet werden); Remıi J. De RO0O, gebe CS „unterentwickelte“ Gebiete, weıl INa  - Studien un
Bischof VO  $ Vıctorı1a, Kanada (das Priestertum des einzel- Wiıssenschaft nıcht genügend schätzt). Miıt dieser iımponie-
1TIECMN Priesters mu ß VOL allem 1n die Gesamtschau des TYT1e- renden Intervention des vyerade ErSE VOTr Beginn der Vier-

ten Session neuer  annten Erzbischofs VO Turın under ganzech Kırche eingeordnet werden); Paul
Emile Charbonneau, Bischof VO  $ Hull, Kanada (beı1 der langjährıgen Protessors für Patrologie un alte Ge:
Behandlung des Verhältnisses zwıschen Priester un Bischof schichte ın Mailand un der Uniiversität Turın schlofß

die Debatte ZAUE: Priesterschema un damıt die Konzils-mussen die Aussagen über den Gehorsam vertieft werden:
der Gehorsam des Priesters 1St wesentlich pastoral un: aussprache überhaupt.
hat eine Dienstfunktion); Jaıme Flores Martın, Bischof Zum Schema über die Religionsfreiheit wurden ın der
VO Barbastro, Spanıen (die Teilhabe der Priester gleichen Sıtzung noch sechs Abstimmungen durchge-
Priestertum Christı 1St seinshaft: das Schema sollte VOTLT al- führt
lem den Öösterlich-kultischen Sınn der priesterlichen Sen- Abstimmung (Abschnitt das zunehmende Bewufßtsein

VO der Würde der menschlichen Person; kirchliche Lehr-dung zeıgen); Joachım Segedi, Weihbischot VO  —$ Krizevci,
Jugoslawien (ıim Abschnitt über den Priester als Diener entwicklung dieser Frage) Ergebnis: Anwesend Z Z
des Wortes mu die Bedeutung der Leichenreden betont 7zustimmend Z@OS1, ablehnend 193, ungültig
werden); Thomas Connolly, Erzbischof VO Seattle (die Abstimmung (Abschnitt und Inhalt un Grund-
Natur des Gehorsams gegenüber dem Bischof MUu: deut- Jage der Religionsfreiheit; die Religionsfreiheit un die
liıcher dargestellt werden: der Gehorsam 1St wesentlich mMI1t Bındung des Menschen ott Ergebnis: Anwesend
der Sendung der Priester verbunden un notwendig für 2234;, zustimmend 2000,; ablehnend Z ungültig
die Einheit der Kırche); Jos  C Garcıia Lahiguera, Bischot Abstimmung (Abschnitt un die Freiheit der e
VO Huelva, Spanıen, 1M Namen VO  $ 194 Vatern, VO lıg1ionsgemeinschaften; die relig1öse Freiheit Famıilie).
denen fünf Kardinäle (es genuüugt nıcht auf die den Ergebnis: Anwesend Z zustimmend 2026, ablehnend
Priester bedrohenden Gefahren hınzuweıisen; CS mußte 206, ungültig
vielmehr die Verantwortung der Bischöfe betont werden, Abstimmung (Abschnitt bıs die orge für die Re-
iıhren Priestern die geeıgneten Mıiıttel beschaffen; Ver- lıg10nsfreihelt; die Erziehung ZUr Ausübung der eli-
tieft werden müßte der Begrift der Seelentührung). xionsfreiheıit). Ergebnis: Anwesend Z zustimmend

2034, ablehnend 186, ungültıg
In der Hundertdreiundfünfzigsten Generalkongregation Abstimmung (Abschnitt bıs nach der dreigliedrigen
(26 H0 meldeten sıch nochmals tünt Väter Zr Priester- Formel). Ergebnis: Anwesend 2161, zustiımmend 15592
schema Wort Es sprachen: Brıan Foley, Bischof VOIN ablehnend 695, zustiımmend mMı1t Vorbehalt DAr ungültig
Lancaster, England (das vorliegende Schema mu auch
auf die Priesterkleidung eingehen; S1e annn ZWAar VO Ort Abstimmung (Abschnitt bıs nach der dreigliedrigen

Ort verschieden se1IN, MUu aber den priesterlichen Formel). Ergebnıis: Anwesend 2161;, zustiımmend AD
Stand klar erkennen lassen); Armando Fares, Erzbischof ablehnen 68, zustim_mend mM1t Vorbehalt LD ungültig
VO Catanzaro (das csehr brauchbare Schema hat eine Das Ergebnis der Abstimmungen wurden erst 1 derücke schweigt über das Bußsakrament un dessen
Verwaltung); Enrıique Pechuan Marin, Bischof NC} Cruz Generalkongregation des nächsten Tages mitgeteıilt. Ga
de]l Eje (Marıa, die Multter Christ] des Hohenpriesters, leitet wurde die Sıtzung VO Kardınal Suenens. 7u Be-
1St auch die Multter aller Priester:; das mußte auch SC- Sinn D _Väter anwesend.
Sagt werden); Enrico Oompagnone, Bischof VO  3 Anagnı
(dem Abschnitt ber die priesterliche Heıiligkeit tehlt In der Hundertvierundfünfzıgsten Generalkongregation

(28 10.) wurden die Abstimmungen A Schema über diesynthetischer raft und Tiefe: in  } sollte nıcht cschr
Schriftstellen zıtıeren, die Z Heıiligkeit mahnen, SO11- Religionsfreiheit Ende geführt. Zwischen den Abstim-
ern eher das Bewußfltsein der Heıiligkeit wecken); Michele INUNSCIL wurde nochmals eınem Vertreter der ZUuU Konzıil

geladenen Ptarrer das Wort erteıilt. Thomas Falls, PfarrerPellegrino, Erzbischot VO Turın, 1mM Namen VO  } 158
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der Erzdiözese Philadelphia, brachte die Zufriedenheit Dekret ber die zeıtgemäße Erneuerung des Ordens-
der Pfarrer mM1 dem Schema zZu Ausdruck. ebens: Anwesend Z3Zd 7zustimmend Z3Z1 ablehnend
Der Generalsekretär machte C116 Reihe VO Mitteilungen Dekret über die Priesterausbildung: Anwesend Z9ZE
Dıie wichtigste davon WAar der Hınvweıs, dafß dem stımmend Zö18s ablehnend
Entwurt ber die angepaßte Erneuerung des Ordens- Erklärung ber die christliche Erziehung Anwesend
lebens 1 Abschnitt 14 über die Säkularinstitute der 2375 zustimmend 27290 ablehnend 35
endgültigen Fassung Aus Versehen G1 Satz weggelassen Erklärung ber das Verhältnis der Kirche den nıcht-
worden SsCc1 Der Satz vollständig lauten „Obschon christlichen Religionen Anwesend 2i 7zustimmend
die Säkularinstitute keine Ordensinstitute sind haben SiC Z ablehnend 88 zustiımmend mMiIt Vorbehalt
dennoch der Welt 211 wahre, vollständige un: VO  e der gültig (da Zustimmungen IN1ıT Vorbehalt bei diesen Ab-
Kirche anerkannte Betatıgung der Evangelischen Räte StiıMMUNgeEN iıcht zugelassen sind siınd auch die Juxta-
Die Sıtzung eıtete Kardinal Agagıanıan Anwesend modum Stimmen als ungültig anzusehen)

Begınn 27240 Väter. Die Abstimmungen Zu ach der Promulgierung aD der Generalsekretär des
Schema ber die Religionsfreiheit erbrachten tolgendes Konzıils, Erzbischof Felici, bekannt, da{ß der apst tür
Ergebnis die Tel Dekrete GG VaCcatıo legis bis z Juni 1966

verordnet habeAbstimmung (Abschnitt und 10 Die Lehre on der
Religionsfreiheit hat Wurzeln der Oftenbarung) Er-
gebnis: Anwesend 2238 7zustimmend 208/, ablehnend
146, ungültiıg

In der Hundertfünfundfünfzigsten Generalkongregation
(29 70 wurden die Abstimmungen ber die „ModıAbstimmung (Abschnitt 11 un: F das Beispiel Christi Z Schema über die Offenbarung durchgeführt Dıie Be-

und der Apostel; die Kirche folgt den Spuren Christ]1 un: richterstattung der OmMmM1sSsSION verlas ZzU Vorwort und
der Apostel) Ergebnis Anwesend 2238 Zzustimmend den Kapıteln un Kardinal Ermenegildo Florit,
1979 ablehnend 754 ungültıg Erzbischof VO Florenz, und den Kapiteln bıs

Abstimmung (Abschnitt 13 bıs 15 die Freiheit der Bischot Jan Vn Dodewaard VOo  >; Haarlem Im SanzenKırche) Ergebnis Anwesend 27239 zustimmend 2A0 gyab 65 Abstimmungenablehnend 12 ungültig Abstimmung (Proömiıum und Kapitel Natur un
10 Abstimmung (Abschnitt hıs 12 nach der dreigliedri- Gegenstand der Oftenbarung, Vorbereitung der evangeli-
SCNH Formel) Ergebnis Anwesend 2236 zustiımmend
1751 ablehnend zustiımmend IN1T Vorbehalt UT

schen Offenbarung, Christus als Vollender der Oftenba-
rung Ergebnis Anwesend 7194 zustimmend 2169 ab-

zültig ehnend 23 ungültig11 Abstimmung (Abschnitt 13 bıs 15 nach der dreigliedri- Abstimmung (Kapıtel die Weitergabe der göttlichen
SCHh Formel). Ergebnis: Anwesend 2202, zustimmend Offenbarung, die Rolle der Überlieferung, Beziehung von
1843, ablehnend 4/, zustimmend M1 Vorbehalt 3072 Schrift un Überlieferung Za kirchlichen Lehramt)gültig Ergebnis Anwesend 2185 zustimmend FÜDE ablehnend

55 ungültig
In der Öffentlichen S5Sıtzung VO Oktober, der ersten Abstimmung (Kapıtel Inspiratıon un: Interpreta-
ftentlichen Sıtzung, die iınnerhal Sıtzungsperiode LLON der Heıilıgen Schrift). Ergebnis: Anwesend 2159,
stattfand, wurde ine letzte (öffentliche) Abstimmung stimmend 2154, ablehnend Z ungültig
den Dekreten über das Hırtenamt der Bischöfe;, über die Abstimmung (Kapıtel das Ite Testament die Be-
angepafte Erneuerung des Ordenslebens, über die r1e- deutung des Alten Testaments für die Christen die
sterausbildung un: den Erklärungen ber die christ- Einheit VO  e Altem und Neuem Testament). Ergebnis:
ıche Erziehung un ber das Verhältnis der Kiırche Anwesend 2188, zustiımmend 21L75; ablehnend Ö, ungül-
den nıchtchristlichen Religionen durchgeführt Wıe 11 L1g
führte der apst selhbst den Vorsıtz Paul VI ZOS Abstimmung (Kapitel das Neue Testament der

Uhr mM1t den Konzelebranten und dem Kardinalskolle- apostolische rsprung der Evangelien, ıhr geschichtlicher
1U die Peterskirche ein Die Väter Eerwarteten den Charakter: die übrigen Schriften des Neuen Testaments)
apst ıhren lıturgischen Gewändern ıhren Plätzen. Ergebnis Anwesend 2139 zustimmend DA ablehnend
Im Unterschied früheren Oftentlichen Sıtzungen be- 19 ungültig
Sannn INa  — gleich ach den üblichen Gebeten und dem Abstimmung (Kapıtel die Heıilıge Schrift Leben
Venı Creartor MIiIL den Abstimmungen Der Generalsekre- der Kırche, die Schrift als Grundlage der Theologie, die
Lar verlas jeweıils den Begınn und den Schlufß jedes Kapı- Aufgaben der katholischen Bibelwissenschaft Ermahnung
tels der einzelnen Dekrete Nach den Abstimmungen Z Bibellesen). Ergebnis: Anwesend 2146 zustimmend
folgte die Feler der Messe, die der apst MI1IT 74 Kardinä- 2126, ablehnend 14;, ungültig
len und Bischöfen AUuUs Ländern, denen die Kırche Abstimmung (Abstimmung ber das Schema als (54n-
ıhrer Freiheit eingeschränkt 1ST oder die VO Unruhen zes). Ergebnis: Anwesend DA zustimmend 2081, a1b-
heimgesucht sind konzelebrierte Nach dem Evangelıum ehnend Z ungültıg
hielt der aps 111e kurze Homilie, der jedoch auf Der Generalsekretär machte während der Sıtzung mehrere
den Inhalt der Dekrete ıcht CINSUINS IYSt ach der Messe Miıtteilungen Z Arbeitsplan für die nächstfolgenden
erfolgte die tejerliche Promulgatıion durch den aps Wochen Er teilte INIT da{fß nach der Ferienpause ber
Generalsekretär Felicı teilte dem aps kniend die A Allerheiligen MI1 den Abstimmungen ber die „Modiı“

Z Laienschema begonnen werde Es würden die Ab-stimmungsergebnisse IMI Der apst sprach die tejerliche
Promulgationsformel NUur einmal für alle Texte SCINCINSAIN SUMMUNgECN den verbesserten Entwürten ber die
Dıie Abstimmungen erbrachten folgendes endgültiges Hr- Mıssıonen und über den Dienst un das Leben der rıe-
gebnis Dekret ber das Hırtenamt der Bischöfe Anwe- ster folgen egen den 11 November werde auch das

verbesserte Schema über die Kirche der Welt diesersend DE zustimmend 2319 ablehnend ungültig
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eıt vorliegefi. ; Üngefähr Z yleichen eıt Werde in  — iınternen Beratungen ZUsammen. Mehrere Konferenzen
berieten noch über den Entwurf ZUr Reform der Ablaß-och einmal über das Schema einer Erklärung ber dıie

Religionsfreiheit abstimmen. Die Sıtzung eitete Kardinal praxıs. Die Ergebnisse dieser Beratungen wurden VO  3

Lercaro. Der Generalsekretär meldete den Tod Zzweıer en Vorsitzenden der Konterenzen 1n den Generalkon-
Bischöfe: Erzbischof Federico Perez Sılva VO  e} Truyillo gregationen nach dem November zwischen den Abstim-
un Erzbischof Leo Taylor, früher Erzbischof v  3 ag0s mungen 1n der Konzilsaula vorgetragen, bıs 65 General-
In der Woche VO bis November fanden keine sekretär Felici 1in der Hundertsechzigsten Generalkongre-
Generalkongregationen Zahlreiche Bischofskonfe- gyatıon (13 LA Berufung auf „eine zuständiıge

Autorität“ untersagte.TENZEN Traten auch 1n diesgr zweıten Pause wieder

Die missionarısche Tätigkeij; der Kırche
Das Miıssionsschema, das 1ın der etzten Ofentlichen Konsultoren der Kommıissıon zugeschickt. Zusammen MT
Sıtzung des Konzils Dezember verabschiedet wiırd, den eingegangenen Stellungnahmen der K ommiss1onsm1t-
hat ıne lange Geschichte und zahlreiche Überarbeitungen olieder wurde der Text autf der Plenarsıtzung der Kom-
hinter siıch Die Aussprache, die bereits auf der Drit- mıssıon VO 29 März bıs April 1965 nochmals durch-
ten Sıtzungsperiode durchgeführt wurde (vgl Herder- diskutiert und erhielt Ort die Form, ın der VO der
Korrespondenz ds Jbe:; gehörte den her- Hundertvierundvierzigsten bıs ZUT: Hundertneunundvier-
vorstechenden Ereignissen des Zweıten Vatikanums mi1t zıgsten Generalkongregation DE Oktober UE

großem Aufgebot. Der apst selbst War In die ula be- Debatte gestellt wurde. Be1 dieser Z7zweıten Debatte gab CS

muhrt worden un hatte die Debatte miıt einem diskreten och 49 Wortmeldungen, den weıtaus größten Teil davon
VO Bischöten Aaus den Missionsländern, 144 Vater mach-Lob für die damaliıgen kurzen Propositiones, autf die das

rühere oroße Schema 7zwıschen der Zweıten un der ten schrıiftliche Eingaben. An Hand dieser Verbesserungs-
Dritten Sıtzungsperiode reduziert worden WAaTl, eröftnet. vorschläge wurde der Text nach einer Grundsatzabstim-
Man hatte gehoflt, das Schema autf diese Weıse ach leich- INuNg, be1 der M1Lt ZOZC) Ja- 1Ur 16 Neinstimmen
ten Verbesserungen och in der gleichen Session verab- als Basıs des endgültigen Dekrets VO Plenum gutgeheißen

worden WAal, VO der Kommuissıon 1n der ersten großenschieden können. Die Wıchtigkeit der Mıssıonen ür
das Konzil WAar Ja durch die Anwesenheit des Papstes Konzilspause der Vıerten Sıtzungsperiode VO 18 bis
be] der Eröffnung der Debatte unterstrichen worden. ine Z Z Oktober nochmals sründlıch überarbeitet. Ende
lange Diskussion eiınem Thema mMI1t vielen recht dorn1- Oktober Wr die Überarbeitung bereıts abgeschlossen. Von
gCcn Fragen schien ıcht erwünscht. ber die Konzilsmehr- der Hundertsiebenundfüntzigsten bıs AD Hundertneun-
eıt dachte anders. In seltener Geschlossenheit stellten sıch undiünfzıgsten Generalkongregation (9.—11 Novem-
die führenden Kardinäle aus den mıiıttel- und nordeuro- ber) wurden die Einzelabstimmungen über den verbesser-
päıischen. Ländern die Spitze der Mehrheit der Miıs- ten Text nach der dreigliedrigen Formel durchgeführt.
s1ıonsbischöfe, die i1ne austührliche Aussprache un eın 1le Kapitel mıiıt Ausnahme des fünften mıiıt dem Abschnitt
volles Schema un: nıcht eın Gedankengerippe mMi1t einıgen ber die Reform der Propagandakongregatıion wurden
Juristischen Bestimmungen wünschten, die die eıgent- MIt überwältigenden Mehrheiten ANSCNOMMEN, Die 7 u-
lichen Probleme iıcht berührten. Die Diskussion endete stımmungen M1t Vorbehalt hielten sich zwiıschen 140 un
damals mıiıt der Rückweisung des Entwurts die Kom- 250 Nur beim fünften Kapitel gyab C585 1478 Ja'‚ Neın-
mi1issıon ZuUur völligen Neubearbeitung. Die Zzut orchestrierte und F eın knappes Drittel der Gesamtstimmen-

zahl Iuxta-modum-Stimmen.Debatte hatte sıch gelohnt.
Tayıschen der ersien UunN der Zzayeıten Diskßssion Der diskutierte Entwurf

Der Aulftrag des Plenums ‘ autete nıcht 10R aut völlige Vergleicht die etzten reı Entwürte die KXurzen
Neubearbeitung. Ausdrücklich Wr gewünscht un auch Proposıitiones der Dritten Sess10n, das He Schema, das
darüber abgestimmt worden, die Kommissıon möge eın auf der Vierten Session diskutiert wurde, un: den ber-

zroßes Schema erstellen, 1n dem das Miıss10nspro- arbeiteten Entwurf, über den VO bıs ZU 11 Novem-
blem möglıchst allseitig un mıt genügend theologischem ber abgestimmt wurde miıteinander, annn INa  —$ C1i-

Rückgrat behandelt werden sollte. Doch galt 65 7zunächst MCSSCH, wıe nützlich die zweimalige Diskussion un die
noch Wi;iderstände überwinden. Innerhalb der Kom- mehrtache Überarbeitung Wa  e Wıe kaum be1 einem ande-
mM1ss1ıON gab CS eine Minderheıt, un: ihr gyehörte auch Fn Entwurt sibt eine klar aufsteigende Lıinte, die auch
der Präsident der Kommıssıon und Priäfekt der ropa- be1 der etzten Überarbeitung durchgehalten wurde.
ganda Fide, Kardınal Agagıanıan. och Setizte sıch die Der der genNannten Entwürte beschränkte sich auf
Mehrheit bereıts 1ın der ersten Kommissionssiıtzung ach ein1ıge allgemeine Aussagen über die Notwendigkeit der
der Debatte, November 1964;, durch Am 20 No- Miıssıon, über die Einpflanzung der Kırche 1n den Miıs-
vember Lrat Z erstenmal die 16 November gebil- sionsländern, über die Pflichten der Bischöfe, Priester und
dete Subkommissıon dem Vorsıtz VO Generalsupe- Laıen gegenüber der Mıssıon, ber die Missionsverpflich-

tungen der Orden, über die Okumene un die Beziehun-r10r Johannes Schütte SVD Zur Festlegung des
Programms und Z Wahl der Konsultoren. Das Corpus SCmH den nıchtchristlichen Religionen 1n den Mıssıons-
des Entwurts entstand auf eıiner weıteren ZwWel- ländern, über dıe Verwurzelung der Kıiırche 1in den VeLr-

schıiedenen Kulturkreisen dem bezeichnenden Tıtelwöchigen Sıtzung VO bis ‚ ZU Januar im Kolleg
der Steyler Missıionare 1n Nemı1i 1n der ähe VO Kom „Tormatıo Culturarum Christianarum“ und einıge FEinzel-
Der Text wurde anschließend allen Mitgliedern und bestimmungen über die Au;bildung VO  _ Mıssıonaren un
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Katechisten. Die Propositiones enthielten 2Uum Neues, Fassung 1 wesentlichen unverändert geblieben, nur der
noch unberührt VO  — der Ekklesiologie des Z weıten Missionsauftrag Christi die Kirche wurde noch stärker

Vatiıkanums. Sıe überschritten 1M Grunde nıcht das herausgestellt un der Missionsbefehl bei Matth Z 19
Nıveau un die Bedeutung on Kundgebungen römischer un Mark 16, 15 1MmM Wortlaut zıtlert und durch den
Dikasterien. Der wichtigste praktische Vorschlag bezog Text Aaus Eph 4, erganzt.
sich auf die Gründung eiınes obersten Mıssıonsrates SDe1” WAas 15S10N ıstder Propagandakongregation. ber WAar nıcht recht
ersehen, Ww1e dieser Rat aussehen und W1€e Se1InN Verhältnis Für das Verstänänis der 1SS10ON bedeutsamer als diese

den Kurialämtern se1ın sollte. Einführung sınd diıe Abschnıitte bıs über den Be-
Der 1M Oktober diskutierte Entwurf WAar demgegenüber orift un die Notwendigkeit der 1SS10N. Deutlich wırd
nıcht 1LL1U!r eın Fortschritt, eher ein Neubegınn. Der Ent- gESABRT, da{fß sıch der Begrift der 1SS1ON tundamentalıiter

auf die Kırche erstreckt, da aber, W 4S dann kon-wurt umta{te eın kurzes Vorwort un tüntf Kapitel:
ber die Lehrgrundsätze (theologische Grundlegung, Be- ret als Mıssıon bezeichnet oder als solche kirchenrechtlich
orift und Notwendigkeit der Mıssıon), ber das Missi0ns- eingestuft wiırd, VO  } den kontingenten Umständen des
werk selbst (die Priäambeln der Evangelısatıon, die M1S- Ortes und der eıt abhängt, deren Veränderungen die
sionarische Verkündigung un christliche Inıtiation, die Kirche jederzeıt Rechnung tragen mu{fß In der rage, W 4S

Heranbıildung christlicher Gemeinschaften, die Aufgaben 1UN eigentlich als 1SS10N bezeichnen 1St un ob CS

der Lokalkirchen, der katholische Pluralismus 1in den heute noch sinnvoll ISt, VO diesem Begrift her zwıschen
Missionskirchen), ber die Mıssıonare (Berufung un och nıcht christlich gewordenen un wieder entchrist-
Miıssıonsspiritualität, die spirıtuelle un wissenschaftliche ıchten Ländern unterscheiden 1ne rage, die iın
Formung der Mıssionare), ber die Leitung des Mıss10ns- der ersten Diskussion eiıne Banz gewichtige Rolle gespielt
CcsCT15 (die Leitung 1n den Lokalkirchen und die Koordi- hat, in der 7zweıten Diskussion aber 11UTr gelegentlich be-
natıon 7wischen den verschiedenen Instıtuten), ber die rührt wurde geht der Text eiınen Mittelweg: Fur gC-
Zusammenarbeit (die miıissiıonarısche Verpflichtung des BC- wöhnlich, heißt ÖS; wırd als 1SS1O0N bezeichnet „dıe
sSammten Gottesvolkes, die spezıfıschen Aufgaben der Bı- Evangelisation bei den noch nıcht christlich gewordenen
schöfe, Priester, Ordensleute und Laien). Be1 der ber- Völkern“. Nur das 1st 1mM tradıtionellen Verständnis Mıs-
arbeitung des Lextes ach der Zzweıten Debatte wurde S10N 1m eigentlichen Sınne, der eigene Gesetzlichkeiten
dieser Autbau 1m wesentlichen beibehalten, 1aber das un eıgene Bedürfnisse entsprechen. Und VO  - dieser allein
Schema als (3anzes noch wesentlich erweıtert und der Ab- wolle das Schema handeln. Zugleich aber wiırd WwWI1e schon

1ın der Kirchenkonstitution der missıiıonarısche Charakterschnıtt über die Lokalkirchen einem eıgenen, $ast Sahnz
neugefaßten Kapitel (De Ecclesiis particularıbus) BE- der esamtkırche herausgestellt. In der etzten Fassung
baut. werden 1er die Begrifflichkeiten och klarer 1mM

tradıtionellen Sınne erklärt: 1ssıon bedeutet die Van-
Gründlichere theologische Einführung gelisatıon un Einpflanzung der Kiırche be] Völkern un

Gemeinschaften, die och ıcht Christus glauben. Deregen der Bedeutung der Zzweıten Debatte, die CS 1er
wesentlich geht, halten WIr unls zunächst den Text, w1e€e Eigenzweck (finıs proprıius) der 1ssıon 1St „die Verkün-

dieser Debatte zugrunde Jag Bei der Erstellung dieses digung un die Einpflanzung der Kırche be] den Völkern,
1n denen S1e och nıcht Wurzeln vefaßt hat“. Das ZielEntwurtfs 1eß INa  S sıch offenbar VO Wunsche eiten,

möglıchst eın Dokument schaffen, das alle Aspekte 1ssıon 1St die Begründung un Ausformung eigener
unabhängig VO den übrigen Konzilsdekreten behandelt autochthoner Lokalkirchen, die als selbständıge un: reıtfe

Glieder un der Leıtung eıner eigenen Hierarchie unVöllig NEeUuUu geschaffen wurde die lange theologische FEın-
führung, die nıcht den Abschnitt der Konstitution „De mMIıt allen für das Leben einer Lokalkirche notwendigen
Ecclesia“ über die miıissionarısche Sendung der Kırche Eınriıchtungen nıcht 1Ur für sıch lebt, sondern selbst

missıiıonarısch wirkt und ZU Nutzen der Gesamtkircheschliefßt, sondern 1in eınem weıteren Rückgriff die Mıs-
sionsaufgabe der Kirche trinıtarısch begründet und beiträgt. Nıcht unwichtig ISt, darauf hinzuweısen, da{fß
Heıilsplan des Vaters, der Sendung des Sohnes un: des beide Fassungen des Entwurts den gegenwärtıgen Juridi-

schen Status beibehalten und als Missionsgebiet NUurHeılıgen Geilstes emonstriert. Es 1St nıcht leicht SapcCh,
ob diese Art theologischer Einleitung die ylücklichste ISEt. erkennen, W 4s nach dem Codex als solches gelten hat
Eınıige Vater meılinten: ausführliche theologische Begrün- ntgegen vielfachem Drangen wurden die eLtwa2a 130

Vikariate un Prälaturen Lateinamerikas ıcht alsdung der Missionstätigkeit der Kırche ZzuL und recht, 1aber
A brauche INan nıcht eınen SanNzeCh missionstheologi- eigentliche Missionsgebiete anerkannt, obwohl eın latein-
schen Traktat schreiben Und Patriarch Meouch] dachte amerikanıscher Bischof noch in einer Interventi:on ach

dem otfiziellen Abschlu{fß der Debatte 1mM Namen VOohl diese Einleitung, Wenn C 9 der Entwurtf
gleiche mehr einer theologischen Vorlesung als eiınem über Q Vaätern diese Gleichstellung miIt der Begründung
Konzilsdokument. Man hätte ohl auf die YTinıta- gefordert hatte, die bisher beibehaltene Juridische. Unter-

scheidung se1 e1ne Fıktion, 1n Wirklichkeit handle Erische Begründung, die 1in der heutigen theologischen sıch auch i1er och nıcht christianısierte Gebiete.Missıionsproblematıik nıcht recht weıiterführt und eigent-
lıch Selbstverständliches wıederholt, verzichten können Dıie Notwendigkeit der 15510un: dafür versuchen sollen, VO der Theologie der Inkar-
natıon her das Missıonswerk der Kirche begründen Die rage ach der Notwendigkeıit der 1SsS1ı0N spielte 1ın
un VO den nichtchristlichen Religionen 1abzuheben. 1el- der Diskussion eine zentrale Rolle Es Wr ıcht zuletzt
leicht ware INnan annn auch 1n der Erklärung des Verhält- diese rage, die viele Väter un VOT allem die Mıssı0ns-
nısses VO Christentum und nıchtchristlichen Religionen bıschöfe be1 der ersten Diskussion veranlaßte, eın Aaus-

weıtergekommen, als es tatsächlich auch och 1mM etzten führliches Schema fordern, iın dem die Bedeutung der
Entwurf geschah. Der Abschnitt 1St 1ın der etzten 1ssıon un: ıhre Notwendigkeıt ausführlich begründet
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werden. Das Verständnis der nıchtchristlichen eli- ZWAar ausreichen, berücksichtigen aber wen1g den
gy10nen, das sich 1n der Kırche anbahnt, 1St. zugleıch 1ne „psychologischen“ Kontext.
Herausforderung an den Mıssıonar, se1inen Standort 1ICUu

Dıie „praeambula evangelisationis“bestimmen. Dieses Problem, das für manche ZAUE D1-
lemma geworden 1St, beherrschte auch die 7weıte Diskus- Im zweıten Kapitel (Über das Missionswerk selbst) geht
S10N. Eın Missionsbischof klagte 1n einer 1m Namen on S die Voraussetzungen der 1SS10N („praeambula
70 Vätern vorgetragenen Intervention: Dıie Miıssıionare, evangelisationis“) und den Autfbau der christlichen (36:
besonders die Jungen, würden oft durch Theorien VOCI- meıinschaft 1n den Missionsländern VO der Konversion

des einzelnen un dessen Eingliederung ın die christlicheWArLt, denen zufolge die 1SS1O0N VOTL allem die Lebens-
bedingungen heben und geistige Werte wiederentdecken Gemeinde bıs Z Autbau einer voll 1n das Leben un
ollte, ANSTALTT predigen und tauten. Und Kardıinal die Kultur des Landes eingepflanzten Partikularkirche.

In dem Abschnitt über dıe „praeambula evangelıisatıo-Rugambwa beschwor die Väter die heroische eit der
Kırche se1 och nıcht vorüber. Antikritik den Kritikern MS  CC ina  S wollte, W1e s in der schriftlichen Relatıo
der traditionellen Missionsmethoden wurde laut. Diese Z diskutierten Schema he1ßt, den Ausdruck der „Prae-
Kritik entmutige die Mıssıionare un LuUeEe ıhnen unrecht. evangelısatıon“, weil tür manche miıßverständlich, AUS-

Man verkenne ıhren wahrhaft christlichen Hero1i1smus. drücklich vermeıiden werden 7wWwel Punkte behandelt
der Dialog MIt den Nıchtchristen un das Liebeszeugnıis.uch wenn Fehler gemacht worden se1en, se1 doch nıcht

alles talsch oder Irrg SCWESCHL. Nur VT SAr nıchts CUG, Wohlgemerkt geht 1n dem erstien Punkt 1Ur die
mache auch zeine Fehler, bemerkte Kardinal OUnNn- praktische Zusammenarbeıit, nıcht un theologische Fra-
Na. SCH. Der Tıitel dieses Abschnıitts wurde 1n der Hen Fas-
Bereıts das diskutierte Schema trug dieser Siıtuation 1n Suns übriıgens umgewandelt un heißt jetzt: de test1imon10

vıitae et de dialogo. Die Christen 1n den MissionsländerneLIw2 Rechnung und begründete die Notwendigkeıt der
1SS10N biblisch un ekklesiologisch und eschatologisch: werden aufgefordert, MI1t den Nıchtchristen auf kulturel-
Die 1ssıon 1st nıchts anderes als die Kundgebung oder lem un soz1alem Gebiet usammenzuarbeıten.

Was die Prasenz 1in der Liebe angeht, wiıird 1 über-Epiphanıe der Pläne (sottes 1n der Welt un 1n der (e-
schichte. Durch die Verkündigung und die Feier der Sakra- arbeiteten Text och kräftiger unterstrichen, da{fß diese

werde nıcht NUur Christus als das Heil offenbar, allen gelte, ohne Unterschied der Rasse und der Religion,
un da{fß der Christ tür carıtatıve oder soz1ıale Dıienstesondern auch alles, W 4s sıch Gutem un Wahrem be1

den nıchtchristlichen Religionen finde, VO den Be1i- keinen Gewıinn oder besondere Dankbarkeit
solle Auft Wunsch mehrerer Väter wurde ın diesen Ahb©mischungen des Bösen befreit und Christus zurückgegeben. schnıtt auch ein 1NnwWweIls aut die Wiıchtigkeit der SchulenDıie 1SS1ON strebe nach der eschatologischen Fülle In der

überarbeiteten Fassung wurde dieser Abschnitt erweıtert eingefügt. ber CS heißt nuancIılert: „Die Schule 1St nıcht
L11UrTr als eın ausgezeichnetes Miıttel der Formung un För-und noch näher die bıblische Wahrheit herangeführt.

Der allgemeine Heilswille Gottes, die Heilsnotwendig- derung der qcQristlichen Jugend anzusehen, sondern Z
eıt der Kırche, die Heilsmöglichkeit derer, die 1n n yleich als eın Dienst den Menschen VO höchstem VWert,

besonders be1 den iın der Entwicklung sıch befindendenwissenheit der cQhristlichen Botschaft leben, werden stärker
herausgestellt un mıiıt der „Notwendigkeıit un dem hei- Natıonen, ZAUDE: Hebung der menschlichen Würde un AF

Vorbereitung menschenwürdigerer Verhältnisse.“ Hıerlıgen Recht“ der Kırche, das Evangelıum verkünden
und missionarısch tätıg se1n, verbunden. 1Sst die Forderung ausgesprochen, da der Dienst der

cS treiliıch gelungen 1St, die nregungen der Diskus- Kırche der Schule 1n den Missionsländern zunächst dem
Gemeinwohl zugeordnet se1n mulßß, und nıcht 1in ersterS10N hınreichend 1n den neuen Text einzuarbeiten, se1 da-

hıingestellt. Die Forderung Kardıinal Köni1gs un vieler Lıinıe als „medium evangeliısatıonıs“ verstehen ISe

anderer Vater, theologisch (Genaueres über das Verhältnis Konversion un christliche Gemeinde
den nıchtchristlichen Religionen un zugleich

die Heilssendung der Kırche ıhnen gegenüber abzuheben, Dıie folgenden Abschnitte über den Katechumenat, die
christliche Inıtıatıon un die Heranbildung der christ-wurde NUur sehr unzulänglıch ertfüllt. Kardıinal Köniıg

hatte sıch jene verwahrt, die das Problem lösen liıchen Gemeinde siınd VO dem Bemühen gekennzeichnet,
möchten, ındem s1e erklären, die verschiedenen elı- eıne Missionskirche darzustellen, die siıch der Sanzell
z10nen, in denen der Großteil der Menschen aufwächst Differenziertheit des organgs 1 individuellen un 1m
un lebt, se1l als der ordentliıche Heilsweg für die Betref- soz1alen Bereich bewußt 1St und einen gewlssen Heiıls-
ftenden anzusehen, dem gegenüber die Kıiırche den außer- indiıvidualısmus, dem CS NUr „Seelenrettung“ tun

ordentlichen Heilsweg .darstelle. Wenn auch außerhalb ISt, überwinden sucht. Dıie christliche Inıtiatıon soll
des Christentums el finden sel, bleibe doch die nıcht ur Angelegenheıt des Mıssı:onars oder des Katechıi-

sten se1n. „Die Kırche mMu S1Ee mıttragen, damıt dieKirche der ordentliche Heıilsweg. Kardınal Frings hatte
das Problem noch präzıser umschrieben: Der einzelne Katechumenen sıch VO Anfang als Glieder des (SOt=
könne ZWar seın individuelles Heil außerhalb der Kırche tesvolkes tühlen.“ Die Mıiıssıonare werden ermahnt, die

Motiıve der Konversion erforschen und, „WENN nÖöt1g,erlangen, 1aber die missionarische Sendung der Kırche 1STt
heilsnotwendig für die Menschheıt. Auch diese Aussage reinıgen“. 7Zur Heranbildung der christlichen Gemeıin-
wurde 1m überarbeıteten Schema nıcht enttaltet. Wohl den heißt 68n die Miıssıonare sollen VO Anfang aut die
ıcht zuletzt dieser Schwäche 1St das Schema keine Formung VO  > Gemeinden abzıelen, dafß S1€e geistlich mOg-
vollgültige AÄAntwort auf die Grundfrage: 1St Mıs- lıchst AaUS$S sıch selbst bestehen können. In der Diskussion

wurde wiederholt bemängelt, das Schema rede 1n diesemS10N schlechthin notwendig und w1e ASt sıch diese Not-
wendigkeit gerade 1mM Blick aut die heut1ige Siıtuation, dıe Zusammenhang fast 1Ur VO Priester un: aum VO

die Heıilsbedeutung der anderen Relıgionen NnNeu entdeckt Laıen.
Im überarbeıiteten Schema wırd die Rolle des Laıen Star-  bhat, begründen? Dıie theologischen Argumente mögen
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ker herausgestrichen. Ebenso kommt ein zweıter Punkt Unter anderem hatte Kardıinal Frings gefordert, das
überarbeiteten Text besser ZUur Geltung die a- Schema möchte stärker die miss:onarısche Verpflichtungrische Verpflichtung der Mıssionsgemeinde cselbst In der des einheimischen Klerus hervorheben. Seines Amtes SsC1 s

Diskussion wurde wieder betont 1le personelle ıcht NUrT, die vorgefundenen Christen Glauben
und materielle Missionshilfe Aaus den christlichen Ländern erhalten, sondern als echter Miıtträager des Missionswerkes
tühre die 1SS10N schließlich ıcht welter, Wenn nıcht das Eın- und Durchdringen des Christentums vollen-
gelinge, der 1SsS1ıon selbst Gemeinden heranzubilden, den Im überarbeiteten Text wurde ZWAar dieser Aspekt

! AauSs denen der NOL1gE geistliche Nachwuchs hervorgeht un: VO  > der missionarischen Verpflichtung der Gemeinde her
die auf ihre Umgebung missionarisch einwirken. ImAT stärker herausgestellt ber das eigentliche Anlıegen,überarbeiteten Entwurt heißt „ES gENUgT nıcht, dafß der Sanzech Anlage des Schemas 1e] stärker den einheim1-
das christliche olk sıchtbar gegenwartıg ISE: un 6S SC- schen Klerus berücksichtigen, da der zugewanderte
ugt ıcht das bloße Apostolat des Beispiels. Das christ- Mıssıonar, VO Ziel der missionariıschen Tätigkeit her DCE-iıche olk wird deshalb konstitujert und IST Aazu da, sehen, WIC das Schema CS beschreibt NUur HE inıtıatıve
den nıchtchristlichen Mitbürgern durch Wort und Werk und ergänzende Funktion hat kam ıcht recht Z ZugeChristus verkünden und ıhnen ZUT vollen Annahme
Christi verhelien. Die Ausbildung der Missz:onare

Im übrigen beschränkt sıch das Kapıtel vornehmlich aufDıie Partikularkirchen Ratschläge un Normen für die Verbesserung der AÄAus-
bildung der Mıiıssıonare Im Sınne des Dekrets über dieEınıge der zweıten Kapıtel angesprochenen Fragen

werden überarbeiteten Entwurf dem eingefügten Priesterausbildung wiırd WE bibelförmige theologische
dritten Kapıtel über die Partikularkirchen vertieft die Ausbildung der Mıssıonare gefordert und neben der W15-

senschaftlichen Ausbildung auch die unmittelbare Vor-Ausbildung der Mıssıonare MI besonderer Berücksichti-
des einheimischen Klerus die Rolle des Laıen der bereitung auf das Apostolat stärker betont Ausdrücklich

Partikularkirche, die Ausftormung gesunden katho- erwähnt wird das Studium der Missiologie, damit der
Mıssıonar „die Lehre und die Normen der Kırche bezüg-ıschen Pluralismus, den jede Partikularkirche ıhr kul-

turelles und relig1öses Eıgengut einbringen anı In der ıch der missionarıschen Tätıgkeit kenne, damit D W15S5S5C,
Missionstätigkeit un seelsorglichen Praxıs sollen die welchen Weg die Verkünder des Evangeliums Lauf der
Mıssionare nıcht LUr aut die einheimischen Kulturen ach- Jahrhunderte sind und auch die geESCENWArTISE
CM sondern sıch auch über die Wandlungen Rechenschaft Situation der 1SS10N un: die Methoden verstehe, die
gveben, die die soz1alen Umwälzungen, WIC das Phä- ullseTrer eıit als die wırksamsten angesehen werden“ In

der Diskussion wurde verlangt, da{fß auch den Priestern,der Mıgration un der Verstädterung, relig1ösen
Verhalten der Eingeborenen auslösen Damıt bei den Ge- die 1Ur ZeitwWeıIse der 1SS10N ihren Dienst versehen,
meıinden der missionarısche Eiter wach bleibe und S1IC auch e1iNe besondere Ausbildung erhalten.

Eın besonderes Lob wırd en Mıssıonsinstituten gvezolltvoll die Gesamtkirche integrıert werden, sollen diese
Gemeinden bestrebt SCIN, sıch möglıichst bald selbst AI Das veranlaßte lateinamerikanischen Bischoft der
unıversalen Missionswerk der Kirche beteiligen und Feststellung, das Schema betone ZWAr die Bedeutung die-

ST Instıtute, SdasCc aber nıchts dazu, WIe S1C ıhre aselbst Mıssıonare andere Länder schicken, celbst
dann, WEnnn CISCNCN Lande Priestermangel herrscht Wartıge Kriıse überwiınden sollen Kr MmMe1infe damıiıt die
Die Bischofskonferenzen werden aufgerufen, stärker ZUur Schwierigkeiten der Zusammenarbeit 7zwıschen Bischöfen

und Mıiıssionsinstituten und die vielerlei Rıvalıtäten, dieDeckung des missionarıschen Bedarts Landes oder
bestimmter Ländergruppen zusammenzuarbeiten un auf sıch daraus ergeben können, die Gegensätze, die
diese Weıse rationelleren Verteilung der Priester 7zwischen den alten Instiıtuten und den Neugründungen

bestehen Da sıch bei diesen Instituten weder Ordenun des übrigen Missionspersonals beizutragen.
Im Gegensatz den früheren Entwürten wird etzten och Kongregationen handle, besäßen SIC iıcht einmal
Entwurt die Heranbildung VO  —$ apostolisch tatıgen christ- das Küstzeug, für den CISCHCH Nachwucchs SOTgCN

Soweıt iIna  3 sıeht, 1ST die Kommissıon bei der Überarbei-lichen Laı1en besonders eingeschärft „Die Kiırche 1ST nıcht
wirklich begründet die Kirche ebt nıcht voll und 1ST nıcht Lung des Entwurfs auf diesen 1n weıs ıcht CIn
Christi Zeıichen den Menschen, WenNnn nıcht zugleich Die Reform der PropagandakongregationMI1L der Hierarchie die Laienschaft prasent 1STt un arbei-
tet. ])as Evangelium annn nıcht bis die Wurzeln Unter praktischen Gesichtspunkten 1ST das fünfte Kapitel
den Geıistern, Leben un der Arbeit Volkes ber die Leıtung (ordinatione) der missionarıschen
vordringen ohne tatıge Gegenwart der Laıen. Deswegen Tätigkeit das wichtigste Der entscheidende Abschnitt
1ST schon be] der Gründung der Kirche auf die Heranbil- gilt der obersten Missionsbehörde der Kirche der 1OIN1-

dung reiten cAQristlichen Lajenschaft besonders schen Propagandakongregation. Zweı grundlegende Nor-
achten Aufgabe der Laıen, der Männer und Frauen, SsC1 1NEeN enthielt der diskutierte 'Text Für alle Mıssıonen
CI der Famaılıie, den soz1alen Gruppen und Be- und für alle missionarische Tätigkeit sol] CS 1U C1inM e1N-

reich iıhres Berufes „durch Leben und Wort“ Zeugni1s für römıiısches Dikasterium geben (ım überarbeiteten
Christus abzugeben. Entwurt 1ST hinzugefügt „Ssalvo JUTC Ecclesiarum
Auch diese notwendiıge Erweıterung des Textes i1ST die rientalium ])ieses Dikasterium leitet un koordiniert
Frucht der Diskussion ıngegen scheıint CIM anderer wich- die gesamte Tätigkeit Sıe soll aber nıcht bloß leiten und

Diskussionspunkt bei der Überarbeitung des Schemas koordinieren, sondern auch die Missionsspiritualität
nıcht den Niederschlag vefunden haben, den VOCI - und die Berufungen Öördern un über das Leben der Mıiıs-
dient hätte In der Diskussion wurde Ööfters der Vorwurtf informieren DiesesS1iONeN „SCHUN un adäquat
erhoben, das Schema habe fast NUur den Mıssıonar Dikasterium soll gebildet werden AaUS Mitgliedern, die AaUuUS

Auge und übersehe darüber den einheimischen Priester allen ausgewählt werden, die Missionswerk M1£-
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arbeiten: Kardinäle, Patriarchen un Bischöfe Aaus der lıchen Bereich aber auch 11112 Bereich der „praeambula
gaNnzen Welt, Leıiter der Mıssi:onsinstitute und der apst- 11115510 111S$5 der Präsenz der Kirche der soz1ialen, WIrt-
lichen Missionswerke. „Dıiese alle ollen, ZUr vegebenen schaftlichen un kulturellen Entwicklung un den
eıt einberuten, kollegial der Autorität des Pap- Werken der christlichen Carıtas ine Vieltalt VOon Fragen
STES die oberste Leıtung des Missionswerkes ausüben. und Problemen, die der Diskussion ohl berührt, aber
überarbeiteten Terxt lautet die betreffende Stelle: „An der doch nıcht eingehend ZUT Sprache kamen, klare
Leitung dieses Dikasteriums sollen ausgewählte Vertreter Orıientierung für die künftıige Entwicklung sSsC1iN°

aller Y tatıgen und entscheidenden (actuosam et können.
decısıyam) Anteil haben, die amln Missionswerk 1tWIr- S0 das Schema der Reform der Propaganda-
ken: Bischöfte AUS aller Welt die VO den Bischofskon- kongregation VOTANSCHANSCH 1STt Z übrıgen
ferenzen delegiert werden, die Leıiter der Mıssıionsinstitute Koordinatıion beschränkt sıch aut sehr kurze Ab-
und der Päpstlichen Missionswerke Diese sollen un schnitte über die lokale un regionale Koordinierung der
der Autorität des Papstes (das Wort kollegial 1ST Missionsarbeit, über die Leitung der Tätigkeit der Mıs-
strichen) die oberste Leitung des Missionswerkes AaUS- S101NS1  1eUuTte und über die Zusammenarbeit 7zwischen
ben diesen Instituten.
Diese Änderung mußte, W1€ der Presse bereıits VEr -

schiedentlich gemeldet aut Veranlassung durch die Kom- Stärkung der Stellung des Bischofs
1115510171 für die Kurienreform Kardınal Robert1 Die Diskussion AA Wr nıcht schr ertragreich die eNnt-

vOrg lNOoMMCHN werden Von dieser Kommıissıon Wr der sprechenden Lexte sind der Fassung fast 1Nver-

Missionskommiuission, als der ursprüngliche Text den Bı- äandert geblieben, WEn die Stellung des Bischofs wird
schötfen bereits zugeschickt worden WT, mitgeteilt WOTL- der Fassung akzentuilert un nıcht unwesentlich

verstärkt Den Bischöfen komme 6S als den verantıwort-en, der Passus wıderspreche den Richtlinien für die
kommende Kurienreform, nach denen NUr Kardıinile lichen Leıitern un den Zentren der Einheit des diözesa-
Mitglieder (membra) der römiıschen Kongregatıionen sind LE Apostolats Z die missionarısche Tätigkeit fÖör-
In der Diskussion celbst kam die Sache kaum ZUur Sprache, dern, leiten un A koordinieren, aber 5! da{fß e
da die näiheren Zusammenhänge ErST spater SCENAUCI Spontaneıtät trejer Inıtıatıve aller, die Missionswerk
bekanntgeworden 11. Soweıt Stellungnahmen erfolg- beteiligt sind gewahrt und begünstigt werde. In der letz-
CeN,; billıgten S1C den ersten Tezxt. Nur e1in indischer Bı- ten Fassung wırd noch CISCHS betont dafß alle Mıssıonare,
schof protestierte Die Reform der Propagandakongrega- auch die Angehörigen exXemter Orden den verschiede-
L1ON, WIC SIEC Schema vorgesehen SCI, bedeute CIM LLCTN VWerken, die ZUr Ausübung des Missionsapostolats
mißbräuchliche Ausdehnung der Kollegialıtät des Bı=- gehören, der bischöflichen Autorität unterstehen Viele
schofsamts, als wolle das Konzıil dem apst vorschreiben, Missionsbischöfe iNsSıstierten autf diesen Punkt Die Orden
W1C die Propaganda umzugestalten SCH, die übrıgens csollten ZWAar iıhrem jeweılıgen Statut gemäaiß leben un
großen ank verdiene tür alles, W as S1C habe und wirken können, aber der Ausübung des Apostolats WIC

noch Lue Die Mehrheit der Missionsbischöte dachte aber der Diözesanklerus dem Bischot unterstehen Dieser
offenbar anders Als der Einspruch der Kommissıon tür Gesichtspunkt der bereits der Diskussion zum Bischots-
die Kurienretorm bekannt wurde, wurde der Aula un ZuUm Ordensschema Rolle spielte un diesen

den Missionsbischöten Unterschriftensammlung beiden Dekreten deutlichen Niederschlag gefunden
für Ce1iNeEe Petition veranstaltet, die auf die Beibehaltung hat 1SE auch 111 das Missionsschema übernommen worden.
des ursprünglichen Textes drang. Be1 dieser Gelegenheıit Er 1ST. 1er VO  —$ Sanz besonderer Aktualıtät weil die Ver-
verschwand, AUS Zufall oder gewollt, das Blatt M1t den selbständigung der Ordensangehörigen gegenüber dem
Unterschriften afrıkanischer Bischöfe. Diözesanbischot Za Rivalitäten und Zersplitte-
Obwohl die letzte Fassung einen mittleren Weg geht un rung der Kräftte führen kann, die dem Autbau der JUNSsCH
das Wesentliche der ursprünglichen Bestimmung, wenn Kırchen DA schadet Nıcht selten haben ArINEC Bischöte
auch WECN1SCI Juristischer Formulierung retiten sucht ber reiche Orden geklagt die besonders, W e SK den
hat sich Cih beträchtlicher Teil der Missionsbischöfe nıcht „Grofßßen gehören, 1e] mehr finanzıelle und personelle
damıt abgefunden. Das beweisen die VD In ta-modum- Möglichkeiten haben un 1e, WeNnnln SIC A4US durchaus
Stimmen bei der Abstimmung über das £ünfte Kapitel akzeptablen Gründen ach den Gesichtspunkten
amn 11 November 1965 des CISCNCH Ordens handeln, der Partikularkirche a

volle Kräfte entziehen können Tröstlich daß gerade auch
Dıiıe Koordinatıon der Misszonsarbeit der Jesuitengeneral aut diesen wunden Punkt hingewiesen

hat un ZUL: Beseıit1igung aller Rıvalıtiten aufforderte.Um der Missionsarbeit die größtmöglıche Wirksamkeit
sıchern, gEeENUgT selbstverständlich nıcht E Organı- Um die gesamte Missionsarbeit auf okaler Ebene

koordinieren, wird den Diözesen die Bildungsatorische Straifung der Spıtze, 116 noch Re-
torm der obersten Missionsbehörde Rom, CS bedart Pastoralrates vorgeschlagen, dem Kleriker, Ordens-
auch der okalen und regionalen Koordinatıiıon zwıschen leute un La1i1enN vertrefifen sSsC1MN sollen
allen Personen un Einrichtungen, die Missionswerk Diıe regionale Koordinatı:onbeteiligt sınd 7zwischen den Einzelbischöten un den
Bischofskonferenzen, 7zwischen den Bischofskonferenzen Zur regionalen Koordinatıon werden 1Ur CIN1SC sehr all-
verschiedener Länder und Ländergruppen, zwischen den SEMEINEC Weısungen gegeben: Die Bischofskonferenzen

sollen alle gyrößeren Fragen und Probleme behandeln,Episkopaten der alten un der Kırchen, 7zwischen
den Bischöfen un den Missionsinstituten, 7zwischen ohne sıch dabe1 okalen Unterschieden verlieren (ein
Missionsgeistlıchen un einheimischen Klerus, 7zwischen Hınweıs, der eLtwa auf dem Hiıntergrund der Stammes-
Diözesanklerus un Ordensgeistlichen, zwıschen der und Sozialstruktur vieler Missionsländer vesehen werden
Geistlichkeit un der Laieninıiıtiative unmittelbar ST- muÄ$) Um ıcht die ohnehiıin knappen personellen un
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finafiziellen Mittel vergeuden un: icht unnötige, ugen ala Die Orden werden auf geforciert‚ in den
aber aufwendige NEeUC Werke schaffen, sollen wichtige Missionsländern Niederlassungen gründen, die den
pastorale Inıtıatıven oder kırchliche Werke möglıchst SC- „genuınen Traditionen“ der betreffenden Völker
meınsam werden (Seminare, pastorale, ate- gepafßßt sind. Bereıts bestehende Inıtıatıven 1n dieser ıch-
chetische und lıturgische Institute, kırchliche Presse). tung werden ausdrücklich gutgeheißen. Die Laien sollen
Zur Koordinierung der Missionsarbeit zwıschen den Bı- Werk der Evangelisation der Kirche mitarbeiten und
schöfen un den Mıssıonsinstituten werden Sonderabspra- „als Zeugen und zugleich als jebendige Werkzeuge an
chen vorgeschlagen, 1n denen die Beziehungen 7zwıschen iıhrer Heilssendung teilnehmen
dem Ortsordinarius un: en Instiıtuten geregelt werden. Die Rolle des Lai:en wiırd, W1e€e schon erwähnt, an meh-
Die Instiıtute werden ermahnt, ın den ıhnene Stellen unterstrichen. Seine Funktionen kommen in
Territoriıen alles vun dafß die LECEUC christliche CGemeın- der etzten Fassung och 1e] mehr ZUE Geltung als ın

dem diskutierten Entwurf. och mehrere Väter MmMI1tschaft sıch Z Lokalkirche entwickle (ın Ecclesiam lo-
calem crescat), die vegebener eıit VO eiınem. eigenen besonderer Insıstenz Kardınal Altfrınk hatten eın 1e]
Bischof und dessen Klerus geleitet wird. Wırd das Terr1- tiefer greifendes Anliegen vorgetragen: Das Leitbild der
torıum Z Diözese erhoben, sollen ZWAar die Angehör1- missı1ıonarıschen Tätigkeıt, das das Schema vermittle,
SCH der Institute nach Bedarf In der ordentlichen Seel- bleibe einse1t1g VO den Funktionen der Hierarchie
OT der Diözese weıterarbeıten, be] wachsender Z bestimmt. Das Missionsschema beachte Z wen1g, W 45 in
nahme des einheimischen Klerus sıch mehr un mehr auf der Konstitution über die Kirche un: 1M Dekret ber das
Spezialaufgaben beschränken oder eın bestimmtes Benls Laienapostolat über die Aufgaben des Gottesvolkes als
gebiet übernehmen. Z wischen den Bischofskonferenzen (sanzes in der Heılssendung der Kirche gesagt werde
un den Mıssıonsinstituten sollen eigene Normen tür die (Bischof McGrath). Die Kirchenkonstitution handle
Regelung der gegenseıtigen Beziehungen ausgearbeitet erst VO olk Gottes un: annn ErTST VO hierarchischen
werden. Die Zusammenarbeit zwischen den verschiede- AÄmt, damıt zeıgen, da{ß das kırchliche Amt nıcht
18148 Missionsinstituten 1n eın und demselben Terriıtorium mMiıt der Kırche ıdentisch 1St (Kardınal Alfrınk). Das Sub-
wırd angemahnt. Es csollen Konterenzen der männlıchen jekt der missionarıschen Tätigkeıit der Kırche sel das
und weıiblichen Orden gveschaffen werden, 1n denen alle olk (sottes. ber 1n der theologischen Grundlegung
Institute vertreien sınd. IDiese Konterenzen sollen er- spreche das Schema S als ob das Missionswerk der
suchen, gemeınsame Unternehmungen möglıch sınd, Kıirche tast ausschliefßlich der Hierarchie anvertraut se1
und ENSSTENS mI1t den Bischofskonferenzen ININEIN- und die übrigen Christen 1n dieser Sache 1Ur „der Miıt-
arbeiten. Diese Zusammenarbeit sol] möglichst auch auf wirkung mi1ıt den Bischöten fahig“ waren. In den spateren
die Multterländer ausgedehnt werden. In den Multter- Kapıteln werde ZWAar ein1ıges über das olk (sottes und
ändern sollen sıch die Instiıtute gegenselt1g abstimmen 1n die Laıen gesagt So scheine das Schema 7zwiıischen 7wel
den Fragen der Ausbildung der künftigen Miıssionare, in verschiedenen Konzeptionen wanken (claudicare).
den Beziehungen den staatlıchen Organen und den Tatsächlich wirken sıch 1er die pannungen Aaus, die etwa2
übernationalen Organısationen. uch die verschiedenen 7zwiıischen dem 7weiten un: dritten Kapıtel der Kirchen-
Institute für Missionswissenschaften werden ZULI Zusam- konstitution nıcht ZU Ausgleich kamen. Es wird NUur

menarbeıt in den verschiedenen Forschungsbereichen annn möglich se1n, den Gläubigen die Bedeutung un: den
(Ethnologie, Linguistik, Religionswissenschaften, Ethno- verpflichtenden Charakter der 1ssıon wiıeder NECUu VECI-

soziologıe USW.) aufgefordert. ständlich machen, wWwenn gelingt, das Missionswerk
als „f1undamentale Aufgabe des Gottesvolkes“,E ierércbiologiscbes Leitbild w 1e 1n Abschnıitt 372 des Schemas andeutungsweise heißt,

Unter dem Titel „Zusammenarbeıt“ werden 1m etzten glaubhaft machen. Das ware auch notwendig für dıe
Korrektur aller schiefen, allzu kindlichen un: sentimen-(sechsten, trüher fünften) Kapitel des Entwurts 1IN-

mentassend nochmals die spezifischen Pflichten der kirch- talen Vorstellungen VO der Miıssıon,; die der General der
lıchen Stände, der Bischöfe, des Klerus, der Ordensleute Jesuiten, Pedro Ärrupe, 1n se1ner vielbeachteten Inter-

seltsamerweıse werden die Orden 1m Missionsschema vention getadelt hat Leider 1St das Versprechen der Kom-
als „ Instituta perfection1s“ (wohl nıemanden M1SS10N, 1er eiınen soliden Ausgleıch schaffen, NUur

übersehen!) geführt, obwohl dieser Ausdruck 1M Ordens- sehr dürftig gelungen.
dekret ausdrücklich vermieden wurde un der Laıien

Betonung ökumenischer Zusammenarbeitaufgeführt.
In diesem Teil Ühnelt auch die letzte Fassung och Bleibt das ekklesiologische Leitbild zwiespältig, zeıgt

der überarbeiıtete Entwurtf bedeutsame ökumenische Ort-meısten den ursprünglichen Propositiones. Unter en
Aufgaben der Bischofskönferenzen 1n den Mutterländern schritte. och während der 7zweıten Diskussion wurde
wırd 1mM etzten Entwurt auch die Verpflichtung einge- der Entwurt als ökumenisch schwach und rückständıg be-

zeichnet. Das Schema beschränke sıch aut allgemeıne Hın-schärft, Berufstätige un Studenten Aaus den Miıss10ns-
ländern, die der Arbeıt oder der Studien sıch 1n weılse und stehe ıcht einmal 1m Einklang mıt den Aus-
ıhren Diözesen aufhalten, gastlıch aufzunehmen und des Dekrets ber den Okumenısmus, urteıilte
liebevoll betreuen. Hıer werde den cQhristlichen Ge- Generalsuperior Degrijse OMI 1in eıner 1m Namen VO  3

meıinschatten der alten Kırchen eıne ausgezeichnete ele- Vätern vorgetragenen Intervention. Gerade in der
genheit geboten, miıt Angehörigen nichtchristlicher elı- 1Ss1ıon müfßten Zeichen der Einheit ZESETZLT werden,

gegenüber den Nıchtchristen ylaubhaft erscheıinen. Dery10nen ın Kontakt kommen un ın selbstlosem Dienst
iıhnen „ das wahre Antlıtz Christı zeigen“. überarbeitete Entwurt annn solcher Kritik standhalten
Der Klerus soll in Katechese un Predigt die Gläubigen Im ersten Kapitel, Abschnitt S, heißt CS den Auswiır-

kungen der konfessionellen Aufspaltung des Christen-mi1t den Anlıegen der 1SS10N machen un den
christlichen Familien die Würde des Missionsberutes NT: LUMS in den Missionsländern: „Die Spaltung der Christen
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verdunkelt die christliche Fri'edehsbénschafl; un: Ver- religiösem Gebiet ine brüderliche Zusammenarbeit nachschließt vielen den Zugang Z Glauben. Deswegen soll den Bestimmungen des Dekrets über den Okumenismus
das Anliegen der missıionarıschen Tätıgkeit MIt dem An- ermöglıcht werden. uch in dem Abschnitt über die Aus-
lıegen der Wiıederherstellung der Einheit der Christen CN bildung der Miıssionare wırd auf die Notwendigkeit öku-
verbunden werden. VWegen der Notwendigkeit der 6= meniıscher Schulung hingewiesen. Und 1n den Abschnitt
s1ionen sınd alle Getauften 2177A0 gerufen, 1n der Einheit über die Reform der Propagandakongregation wurde die
erner Herde einstimm1g VOTL den Völkern Zeugn1s über Forderung aufgenommen, diese Kongregatıon mOge 1n
Christus den Herrn abzulegen. Wenn S1e aber noch nıcht Zusammenarbeit miıt dem Sekretariat Z Förderung der
vollständig einen Glauben bezeugen können, mussen S1e Einheit der Christen ach Mitteln und egen eiıner
doch wenı1gstens VO  — gegenseıitiger Hochschätzung und brüderlichen Zusammenarbeit „und eines geordneten Zu-
Liebe eseelt sSelin. CC sammenlebens MIt den miıss:onarischen Inıtıatıven der
Im Zzweıten Kapiıtel, Abschnitt SS wırd die Pflege öku- anderen christlichen Gemeinschaften“ suchen, „damıt das
meniıschen Geıistes be1i den Christen eingeschärft. Argerni1s der Spaltung beseitigt werde“. Hıer öfftnet sıch
Unter Vermeıdung jeder Art VO „Indifferentismus und ökumenischer Tätigkeit eın breıites, 1aber och wen1g e1I-
Konfusionismus“ un ungesunder Rıvaliıtäten soll durch schlossenes un VO beiden Seıiten MIt vielen Hınder-
den gemeiınsamen Glauben (zoOtt un Christus und nıssen belegtes Feld Sıcher haben diesen Erganzungendurch Zusammenarbeit aut soz1alem, kulturellem und auch die Beobachterdelegierten ein1ges beigetragen.

Die zweıte Diskussion ber das Pricsterschema
Neben dem Schema ber die Religi0onsfreiheit, dem Die Kommissıon erstellte diesen UG Entwurf och
Schema über die Kirche 1n der Welt dieser eit un c[em während der Drıtten Sess10n, nachdem 1im SAaNzZCH »73
Schema ber die missiıonarısche Tätigkeit der Kırche Wr schrıftliche un mündliche Stellungnahmen VO nıcht
der Entwurtf „ Vom Dienst und Leben de Priester“ der wenıger als 700 Vätern eingegangen JG Der über-
vierte Konzilstext, der autf der Vierten Session eın Zzweıtes arbeitete Entwurt wurde den Vaätern noch 1ın Rom
Mal Z Diskussion gestellt wurde. Schon diese Tatsache Ende der Dritten Session zugestellt und ıhnen nochmals
reiht ıhn die schwierigen ‘ Texte des Zweıten Vatıi- Gelegenheit gegeben, dazu schriftlich Stellung nehmen.
Can ums ein, auch WenNnn der Umstand, der einer noch- Wııe Erzbischof arty 1n seiner Relatio Z euen Ent-
maliıgen Diskussion führte, zunächst prozeduraler Natur wurf mitteıilte, hat die Oommıssıon ihrerseits och zahl-
WAar. Mıt mehreren anderen Reformentwürfen ZU inner- reiche Vaäter un: Perıiten Rat gefragt. Auf eiıner
kırchlichen Leben (Ordensreform, Priesterausbildung, Plenarsıtzung der Kommuissıon 1m Aprıl 1965 wurde
christliche Erziehung) wurde das ursprüngliche Schema Hand dieser Stellungnahmen der TLext nochmals: über-
„De Clericıs“, das nach gründlicher Überholung durch prüft un An für die Diskussion treigegeben.
die Kommiuissıon für die Diszıplin VO Klerus und olk Dıie Zzweıte Diskussion fand EeiSsSTt nach der Aussprache1m März 1963 ZU erstenmal VO der Koordinierungs- den anderen eingangs gENANNTEN Entwürtfen VO der
kommission gebilligt un: den Bischöfen ZUur Stellung- Hundertneunundvierzigsten bıs Zl Hundertdreiund-
nahme zugestellt worden War, MEr dem Tıtel „De acer- tünfzıgsten Generalkongregation 4.—2 Oktober)dotibus“ auf zehn kurze Proposıitiones zusammengestr1- Die eıgentlıche Dıiskussion Wr ZNTAN bereits 1ın der
chen, die dann Begınn der Drıtten Sıtzungsperiode Hunderteinundfünfzigsten Generalkongregation (16 1.0%) Ynoch eiınmal überarbeıtet, einıge kurze Abschnitte C1- der etzten Generalkongregation VOT der erstien SItZUNgS-weitert und ann nochmals eiınem Titel „De freien Woche abgeschlossen, aber in der Hundertzwei-
mınıster10 et ıta Presbyterorum“ den Vaätern zugestellt un Hundertdreiundfünfzigsten Generalkongregationwurden. meldeten sıch nachträglich noch 12 Väter Wort, die

alle 1M Namen VO wen1gstens A0 weıteren sprachen. EsVon der ersien ZUY Zzayeıten Diskussion Wr der letzte VO Konzıiıl diskutierte Entwurft.
Die Diskussion wurde vVvon der Hundertsten bıs ZUT SO schien CS fast, al ob sıch das Plenum 1n etzter Stunde
Hundertzweiten Generalkongregation 3.—1 64) noch der Mahnung ein1ıger Väter entsonnen hätte, die be1
durchgeführt. Dabei sollte CS sıch, wIıe bei den übrıgen der Aussprache über das dritte Kapıtel der Kirchenkonsti-
Kurzschemata, nıcht ıne ‚erweıternde“, sondern 11UT tution aut der Zweıten Session ıhre bisechöflichen Mıt-

i1ne „erklärende“ Diskussion handeln, ach der brüder beschworen, über der Diskussion ıhr eigenes
dem yleich nach der dreigliedrigen Formel (placet, Amt doch den „eintachen“ Priester ıcht VELSCHSCH,
placet, placet 1Uuxta modum) abgestimmt werden sollte. denn der hohen Stellung des Bischofs, der Auf-
egen vielfachen Wıderstandes hatten die Moderatoren ng se1nes AÄAmtes durch das / weıte Vatıcanum könne
damals 1ne Zwischenabstimmung eingeführt. Das Ple- Cn allein wen12 CunNn, etzten Endes se]en doch die Priester
nu sollte entscheiden, ob CS mı1t der sofortigen Abstim- nıcht LLUX se1ne Gehilfen und die Partızıpıerenden dem
INUNn einverstanden 1St Im Falle der Priesterproposit10- 1mM Bischof sıpfelnden Amtspriestertum, sondern dıiejen1-
1L1C5$5 sprachen sıch VO  3 21.35 Anwesenden 1L1ULr 930 Zzust1m- SCIl, die die eigentlıche Aast der Seelsorge tragen. och 1St
mend un 1199 ablehnend Aaus (6 Stimmen — dieser Umstand nıcht der einz1ge, der das ngagement
zültıg). Damıt Wr der Entwurt ZUr weıteren Bearbeitung der Bischöfe für diesen Entwurt erklärt. Viele Bischöfe
Ar die Kommission zurückverwiesen. Diese Rückweisung verstanden, da{fß CS siıch da Themen VO  S besonderer
Wr miıt dem Wunsch verbunden, die kurzen Proposıitiones Dringlichkeit handelte, manche VOon iıhnen sahen in den
mMIit ıhrem rein aszetisch-Juristischen Charakter Zanz fal- konkreten Existenzbedingungen bzw 1in den konkreten

vesellschaftlichen, geistigen un spirıtuellen Voraus-lenzulassen und eın zroßes Schema auszuarbeiteg.
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setzungen, denen heute der Priester seinNnen Seel- des Lebens; Wachstum Glauben und der Liebe);
sorgsdienst vollzieht neuralgischen Punkt des Abschnıitt 14 (Dıie Evangelischen Räte Leben des Tes-
innerkirchlichen Bewußfßtseins. Das erklärt den Eıter, MITL byters die Zölibatsverpflichtung des Himmelreiches
dem besonders 4116 Gruppe tranzösischer Bischöfe willen; priesterliche AÄArmut un: priesterlicher Gehorsam
Ende der Zweıten Session 505 Brjet der Konzils- Dienst Christ; und der Kırche); Abschnıitt 15 (Die

die Priester durchsetzen wollte, damals ohne Mittel Z Förderung des geistlichen Lebens: der Geist
Erfolg des Gebets und der AÄszese, die geistliche Lesung) Ab-

schnıtt 16 (Die orge C6 gerechte Entlohnung der
Der Inhalt des Entwurfs Presbyter: „der Arbeiter 1ST SC1NES Lohnes wert das

S Der Oktober diskutierte Entwurf umta{te Z W E1 Entgelt mu für alle fundamental“ dasselbe se1n) Ab-
schnıitt 17 (Der rechte Gebrauch der Dınge: VerwendungHauptstücken (De Presbyterorum Mınıister10, De Presby-

erorum vıta) 19 Abschnitte, die 1er urz aufgeführt der kirchlichen Güter 1Ur kirchlichen Zwecken die
A weıl W volle Inhaltsangabe des Umfangs persönlıchen CGüter sind bestimmt für den Lebensunter-

halt des Priesters und tür die Werke der Carıtas) Ab-des Schemas ıcht möglich 1ST die blofßen Tiıtel 1aber
bereits Eindruck vermitteln, W as behandelt und schnitt 18 (Soziale Fürsorge ZUgUNSIEN der Priester; die
W16 behandelt wırd ProömLıum (Die hervorragende Erstellung ‚INass bonorum Innn Gründung

VO  3 Versicherungseinrichtungen durch die Bıschöte) Ab-geistliche und pastorale Stellung des Priesters der
Kırche, ıhre Teilhabe Priestertum Christi der Weihe schnitt (Schlußermahnung die Priester sollen daran
durch die Biıschöfe) Abschnitt (Wesen und Stellung des denken, da{ß SI der Ausübung des täglıchen Dienstes

M un allen Anfechtungen ıhres Berutes demPresbyterats die Stellung des Presbyters Autbau des
{ar mystischen Leibes, Weihe un sakramentalen Schutz (sOttes stehen die Notwendigkeıit starken lau-

Vollmachten, der Priester als Zeuge Christı) Abschnitt bens und Vertrauens)
(Der Presbyter als Diener des Wortes die Pflicht die

WEl unterschiedliche TeıleVerkündigung des Evangeliums den verschiedenen
FL Formen) Abschnitt (Der Presbyter als Verwalter der Be1 dem langen Dekretentwurf der stark VO Stil der
. Sakramente und der Eucharistie der Presbyter als Liturge, geistlıchen FExhorte gepragt 1ST handelt sıch Z W 1

als Verwalter des Bufßsakramentes) Abschnitt (Der deutlich voneinander gyeschiedene Teıle, die; möchte CS

Presbyter als Leıter des Volkes Cottes Teilnahme der scheinen, auch den Intentionen unterschiedlich gelungen
Hirtengewalt Christıi, des Hauptes, unter der Führung siınd Der erste el 1ST Pr1MmMar theologische Sinngebung
des Bischofs, der Presbyter als Führer des Laı1en Z“ voll- des Presbyterats Fortsetzung dessen, W as bereits
christlichen Reife, der Presbyter als Leıiter der christlichen drıtten Kapitel der Kirchenkonstitution DESAQYT wurde
Gemeinde) Abschnitt (Das Studium gehört den be- Man hatte der ersten Diskussion EINE solche theo-
sonderen Aufgaben des Priesterstandes: das Studium logische Sinngebung ausdrücklich gewünscht ZUr theo-
Dienste des Gotteswortes, das Studium als Voraussetzung logischen Vertiefungz der Gesamtaussagen des Schemas
für das Verständnis der drängenden Fragen der eıt die und den schr Juristischen Inhalt mancher Bestimmun-
Beschaftfung VO Studienmitteln) Abschnitt (Das Ver- SCH des Schemas übertormen. Der Teıil 1ST aber
hältniıs zwischen den Bischöfen und dem Presbyterium: WEN1ISCI Theologie des Presbyterats; sondern theologische
die Presbyter als Miıtarbeiter der Bischöfte 1ı der Einheit Beschreibung der priesterlichen Amtsführung wel
er Sendung des Priestertums Christi, die Errich- Aspekte sind dabej bezeichnend Der Presbyterat wird

eCung „Coetus sacerdotum“ der als Vertreter des ZWAar sowohl seıner kultischen WI1e SC1IMNET: Verkündiıi-
Presbyteriums dem Bischot der Leitung der Diözese S und Leitungsfunktion gesehen, aber die beiden
wirksam helfen kann); Abschnıitt (WDre brüderliche Sa= Funktionen standen wen1gstens diskutierten Entwurf

«  %  22  s ammenarbeit zwischen den Presbytern das G1E Presby- noch unverbunden nebeneinander, daß sowohl die Ver-
terıum jeder Diözese, die Zusammenarbeit zwiıschen tretfer derer, die den Priester zunächst fast ein kultisch
Ordens- und Weltklerus den verschiedenen kirchlichen verstehen, NT Recht konnten, das Schema übersehe
Werken) Abschnitt (Der Verkehr IN1T en Laıen mMi1t den tiefen Zusammenhang 7wiıischen Priester un Eucha-
dem qQhristlichen olk als Bruder un Brüdern: Beach- r1iSTLiEe (Kardınal Landäiazur i Ricketts) als auch diejenigen,
tung der SOS natürliıchen Tugenden; Anerkennung der die den Priester WeN1gStENS ebensosehr VO  3 SEINET Ver-
spezifisch kirchlichen Würde der Laıen) Abschnitt (Die kündigungs- un Leitungsfunktion her verstanden, das
gee1gnete Verteilung der Presbyter: der Gesamtkirche Schema spreche 5 als bleibe die Funktion des Priesters
verpflichtet, Errichtung internationaler Seminare, die Vor- autf den TDienst Kirche und Sakristei beschränkt (Kar-
bereitung aut den Seelsorgsdienst tremden Ländern) dinal Alfrink) Und der z weıite Aspekt Die Aufwertung

des Bischofsamts durch das Konzıil wirkte sıch auf diesesAbschnitt 10 (Die orge der Presbyter den Priester-
nachwuchs die verschiedenen Mittel und Wege ZUr FOör- Schema bereits aus, un ZWAr iıcht 1LUFr POSiULVEN
derung der geistlichen Berufte bei Jugendlichen und Spät- Sinne. Dıie Abhängigkeit des Priesters VO Bischof und
berufenen durch Katechese und Predigt) die Deutung des Presbyterats als Teilnahme der Fülle
Abschnitt 11 (Die besondere Verpflichtung ZUT Heiligkeit der Weihegewalt‘ des Bischofs wurde derart überbetont,

priesterlichen Leben die besondere Verbindung MI da{ß Inan schon tast VO Pseudotheologie sprechen
könnte.Christus durch die sakramentale VWeihe, Heilıgung durch

den täglıchen Dienst olk Gottes) Abschnitt i (Das Irotz dieser Mängel 1STt aber der eıl befriedigender
dreitache priesterliche Amt Öördert und verlangt die He:11- als der ZWEITLE, er ıI nach der Intention der Kommuissıon

nıcht 1Ur über das Leben der Priester 1 abstracto, SOI1-lıgkeit die Heiligkeit des Priesters und die Verwaltung
der Sakramente; die Verpflichtung AT Heıilıgkeit als ern VO den konkreten Problemen, Gefahren, Ängsten
Leıter des Gottesvolkes) Abschnitt 13 (Die Einheit und und Sorgen, denen der Priester heute auSgesetzZt IST, han-

M deln sollHarmonie des priesterlichen Lebens übernatürliche Sıcht
5‘.9

730



ı5 ®  n

Z .  H

AA
SS

Die allgemeine Kritik Schema aber das geschehe S als ob der Iienst des Priesters dar-
Obwohl die Konzilsdiskussion MIiIt der Debatte über das auf beschränkt SC Kaum werde gESART VO  —$ en
Priesterschema bereits auslief das Interesse ı der ula Beziehungen der Priester den Randkatholiken, Brn a

den nıchtkatholischen Christen, den Nıchtchristen undnachließ und die Väter bereits ihre Aufmerksam-
eıt auf die laufenden Abstimmungen konzentrieren un Niıchtglaubenden, würden also auch gerade die
hatten, ergab die Aussprache gerade diesem Schema zentralen Probleme moderner Seelsorge, auf die der

Priester hingelenkt werden müßte, nıcht berührt. astnochmals ine Debatte VO hohem theologischem un
geistliıchem Nıveau Die Väter hielten MT der Kritik nıchts werde über die Aufgabe des Priesters ZESART die
Entwurf ıcht Zzurück un vaben damıit verstehen, WIC irdischen Probleme, ohne sıch HE politische, WI1rt-
sehr iıhnen gerade diesem Thema lag Aus den vielen schaf}iche un gesellschaftliche Angelegenheiten NZzU-
kritischen Stellungnahmen ZU Schema als Ganzem L: mischen, Licht des Glaubens beleuchten. Das
CIN1SC WEN1ISE Beispiele: Schema erwecke den Eindruck als ob alle Bemühungen
Patriarch Paul Meouchı, der die Aussprache eröftnete: diesem Bereich den Priester nıchts enN. Indessen

gyehörte den hervorragenden Aufgaben des Priesters,Das Schema se1 INm noch stark westlich nd ıJu alle Versuche, die Situation des Menschen verbessernstisch geDragt Es ıcht die Rolle des Heılıgen Ge1-
sSteSs als der Seele des priesterlichen Dienstes und des St- un würdıger gestalten, ıhrem Bezug Z etzten
lichen Lebens und beschränke den priesterlichen Dienst Zie] des Menschen darzustellen Der Entwurf csehe AauUs,

als ob die Menschen VO Priester 11ULr GLE Art ideologıi-schr auf die iußere Organısatiıon der Pfarrei, autf
die Verwandlung des menschlichen Lebens yemäfß dem scher „Superstruktur hätten, die dem irdi-
Geheimnis VO  3 'Tod un Auferstehung Christi blicken schen Bereich übergestülpt wird ohne da{f das wirkliche

menschliche Leben berührt wird Lobenswert SCI, denEs ame darauf z ZC1SECN, WI1eC Berufung un Dıienst
der Priester AaUus der Einheit iıhrer ekklesialen Funktion Priestern die Lektüre päpstlicher Dokumente CIND-
Stammen, da diese Berufung VO (GOott her VO  } vornherein ehlen, aber 6S tehle HE ebensolche Empfehlung ZUr Lek-

ture der Dekrete des Zweıten Vatikanischen Konzils unauf die kirchliche Gemeinschaft 7ziele und nıcht schr auftf
Z Auseinandersetzung MIL dessen Erneuerungsbestre-den einzelnen. ıe Notwendigkeit des Studiums der

Mentalität DSETGI: elit 1USSeEe ebenso betont werden WI1e bungen. Schließlich hätten bereits während der Drıitten
der Gehorsam den Wıllen Gottes, WIe sıch 3 Sıtzungsperiode mehrere Väte  d  . gefordert da{fß DEr

Sagt werde über die typıschen pastoralen Probleme —_den Ereijgnissen dieser Welt kundtut.
In vielem schärfer und zugleich detaillierter tormulierte eIt bezüglich deren be] den Priıestern Unsicherheit
Kardınal Döpfner Kritik Gegenüber dem Text un orge herrsche ber nıchts davon SC1 Text

finden erwecke den Eindruck als ob ach derVO November VOMMSCH Jahres SC1 der Entwurf
Darlegung der dogmatischen Lehre über Leben undZW. sehr 1e] besser, SCl logıscher gegliedert un VO

vielem Beiwerk befreit, aber CT rieche ıIN noch sehr Dienst der Priester schon alles „wWwolkenlos un klar SC1

nach „geistliıcher Lesung“ Der Stil muüßte nüchterner un Wolche T’heologie des Presbyteratstheologisch SsSC1iNn Fromme Übertreibungen mü{ ten
vermieden werden. Man dürfe nıcht den Eindruck Cr - Andere Interventionen, deren Grundtenor krı-
wecken, als werde der Priester durch die Weihe tisch WAar, richteten sıch mehr aut Einzelabschnitte des
Art Übermenschen. Im theologischen Teil gyebe Schemas, mehrere davon PTI1IMar auf den EerSteh,; theo-
noch zahlreiche Wiederholungen, werde VO  - der logischen Teil Die gesamte theologische Darstellung
Unterordnung des Presbyters den Bischoft sechs wurde Ais unzureichend empfunden Sehr beanstandet
verschiedenen Abschnitten WEN1SgSTENS vierzehnmal SC- wurde, WIEC schon erwähnt das Nebeneinander der kulti-
sprochen Viele Wünsche ZWe1iten Teıl offen- schen und der Verkündigungskomponente ber j1er
gelassen. Nıchts werde über die schwierige persönlıche ührten manche Diskussionsbeiträge och eıter Aause1N-

Lage der Presbyter DSESART en1g werde ZESART über das ander Der Entwurt ne1ZTE zweiıfellos noch ZUT stärke-
Verhältnis der Priester Z Welt un den irdischen 1ICNC Betonung des ersStien Aspektes, manche Vaäter,
Gütern un W Aas ZESAgL werde, SC1 sehr EINSEC1L1S Es OC der Kardıinal Landiazurı Ricketts VO  $ Lıma, noch mehr
talle ıhm nıcht daß 111 CISCHNCN Abschnitt über die Andere Interventionen, die bereits erwähnten VON Kar-
evangelıschen Räte Leben des Priesters gehandelt dinal Döpfner un Kardınal Altrınk aber auch die

sehr beachtete on Kardınal Suenens, bemühten sichwerde. Der Sache selbst könne iINan ZWar ZUSUUMMEN,
aber WAarTre 1e] wichtiger, den CISCHNECN Weg der Welt- den Dienst des Priesters, auch SEINEN kultischen Dienst,;

ZUur Heıiligkeit 1115 Licht heben 1le wüßten, VO  3 magıschen Überformung lösen,
daß die Probleme un Schwierigkeiten tfür den Priester Exıstenz, Spiritualität un: Seeelsorgs-
1 IMASGCFEOT eıit gewachsen sind Auch katholischen Ge: aufgaben nıcht 1LLUT VO  - der Weihevollmacht her VOEeI-

genden lebten die Priester heute Art Diaspora stehen, sondern auch VO Wesen, der konkreten Vertaßt-
Sıe litten mehr als früher iıhrer Einsamkeit und Iso- eit un den Bedürfnissen der Gemeinde Kehrte Ent-
lıerung Die Seelsorgslage habe sıch den etzten Jahr- wurtf das „SCYFECRALUS peccatorıbus ıcht Sanz tref-
zehnten VO Grund aut geändert und SC1 schwieriger D tender Weise häufg wieder, wurde der Diskussion
worden Deshalb sehen sıch viele Priester iıhren Aufgaben doch stärker die „trundamentale“ Gleichheit aller Glieder
iıcht mehr voll gewachsen. S1e könnten aut wissenschaft- des Volkes Gottes herausgestellt, des „ontologischen
lichem Gebiet iıcht mehr tolgen. Und all dem komme Unterschieds zwiıischen allzemeinem und Weıihepriester-
hinzu, dafß die Priester oft vergebens aut die Früchte ıhrer LuUum
Arbeit WwWwarten. Das führe Depressionen und nıcht sel- Das theologisch Ausführlichste W 4s ZU ersten Teil des
ten Glaubensschwierigkeiten. Schemas vorgetragen wurde dürtte dıe Intervention des
Ahnlich iußerte sıch Kardinal Alfrınk: Die sakralen Weihbischofs VO C2r.26cas: uUu1s Henriquez SCWESCH SC
Funktionen des Priesters würden Z W: Recht betont Wenn INa  3 VO  — den Priestern theologisch sprechen wolle,
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mentaler Weıse fortsetzt“. In äieser Sıcht könnten Alkönne 1Nan sich icht mMi1t einer bloß außerlichen Beschrei-
bung zufriedengeben, sondern IMuUusse  A zum theologischen traditionellen Amter des Priesters zusammengefafßt und
Wesen des Priestertums vorstoßen. Dieses theologische gedeutet werden. Die Herausstellung des Priesters als des

Hırten der Herde und als des Führers des Volkes GOttesWesen, die „CLOta realitas“ des Priestertums, bestehe 1ın
dessen spezifischer Gleichgestaltung mIiıt Christus un: in könnten Z Überwindung eines D: kultisch und statısch
der Teilnahme dessen eiınem Priestertum: Christus, der verstandenen Amtspriestertums beitragen. Ahnliche (Ge-

danken tormulierte auch Kardınal Suenens, ohne treilichHohepriester, 1St Mittelpunkt und Ziel des Unıiversums.
Sein Priestertum wırd aut Erden sichtbar un sakramen- autf das Spannungsverhältnis VO ult un: Verkündigung
tal ausgeübt VO den Aaus dem olk bestellten Priestern. einzugehen. Da{iß das spezifisch Missionarische vernachläs-
Diese eilnahme amn Priestertum Christı 1St keine bloß s1gt werde, beanstandeten viele Väter Das Schema ordne
außerliche Delegierung (deputatio), sondern ontologische den Priester 1Ur den Gläubigen ZU; es se1ı deshalb für die
VWeıhe, seinshafte Gleichgestaltung mMIi1t Christus. Weıil Missionsländer unbrauchbar (Kardınal Tatsuo Doi).
das Priestertum wahre und seinshafte Gleichgestaltung
Nnıt Christus iSt. 1St S auch wahre un seinshatte 'Teil- Keıine mönchısche S pirıtnalıtät
nahme der kosmischen Dımension des Opfers Christı, Trotz beachtenswerter theologischer Deutungsversuche

hat die Diskussion doch keine Theologie des Presbyteratsbesonders durch die Eucharistıie.
Werde Natur und Sein des Priestertums der Presbyter erbracht. nd Zanz unrecht hatte jener portugiesische
VO dieser Gleichgestaltung mit Christus her verstanden, Bischof nıcht, der der Kommıissıon empfahl, 1ın der theo-

logischen Begründung sıch Zurückhaltung aufzuerlegen,<o.könne auch eine Antwort gefunden werden auftf die
existenziellen Probleme, die die Priester heute bewegten. weıl die Lehre och nıcht ausgereift se1l Das gegenwärtıige
Es könne nıcht gyeleugnet werden, daß N heute besonders Konzıil könne noch nıcht das letzte Wort azZu Sapcll.

Der diskutierte Entwurt zeıgte ZWAar bedeutende Ansiätzeun den Jungen Priestern 1nNe Krise, s W.CILMN auch nıcht
eigentlich des Glaubens, doch der Hofinung un des einer Spiritualität des Priesters, die Frömmigkeıt un
Optimısmus D zebe. Die Priester Iragten sıch über den Apostolat, geistliches Leben und seelsorgliche Tätıgkeit

vereıint. Ausdrücklich hieß CS 1im Entwurf: ID ® Sie sollenSınn ihres Lebens un: ıhre Stellung 1n eıner technischen
und materialistischen Welt in der Übung der pastoralen Liebe cselbst sowohl das Band
Die gverühmte eilnahme der Sendung der Bischöte priesterlicher Vollkommenheıt und zugleich das Prinzip

suchen, das ıhr Leben und iıhre Tätıgkeit 1n eıne FEinheitSasCc ıhnen existenziell wen1g. Angesichts der heutigen
Sıtuation des Priesters, O: oft VO allen verlassen bringt.“ Aber Kardınal L  eger bemerkt dazu, das Schema
scheint und Freude und Optimısmus be]1 ıhm schwer auf- zıehe 1n seinen weıteren Ausführungen leider selbst keine

Konsequenzen daraus; enn nırgendwo würde geze1gt,kommen, annn seinen geistliıchen Halt - finden 1
klaren Bewußftsein seiner seinshaiften Gleichgestaltung miıt W1e die Ausübung des priesterlichen Dienstes ZUuUr Heilıi-
Christus und seiner Teilhabe Al der kosmischen Dımen- Suns anregt un S1e bewirkt. Im Gegenteıl, der Text zeıge

1n diesem Punkt eher Mißßtrauen, zlaube VOTL diesem WegSiON des Opfers Christi. Die kultischen kte sind kte
Christi des Hohenpriesters, die ZUuU Fortschritt der Welt wAarnen mussen. Dıie evangelischen Räte würden Zanz
und der Menschheit bıs ZUr Vollendung beitragen. Aus 1mM Sınne des Ordenslebens verstanden. Es se1l aber gefähr-

lıch, einem Stand Normen un Formen vorzuschlagen,dieser spezifischen Gleichgestaltung mMi1t Christus mu{fßte
dıe Würde des Amtspriesters und seine Unterscheidung die ıhm 1m Grunde fremd siınd Der Priester musse die
V Laı:en abgeleitet un der Wert seiıner Sendung für iıhm eigene Spiritualität ın der Ausübung se1ınes Dienstes
das christliche olk danach beurteilt werden. Die Gleich- selbst finden DDas Schema müfte deshalb über die prie-
gestaltung mit Christus bedeute aber auch Gleichgestal- sterlichen Tugenden entsprechend den Bedürtfnissen des

im Opfer Dıiese Gleichgestaltung 1m Opfter ergebe priesterlichen Lebens sprechen, über die Hingabe die
Seelsorge, über die Liebe den Armen un Sündern.aber den wahren Sınn des priesterlichen Gehorsams un:

auch des 7Z.ölibats. Die evangelischen Räte selen nıcht VO Standpunkt der
Ordensleute AUS beleuchten, sondern 1mM Hınblick auf

Der missionarısche Priıester das Leben des Priesters, be]1 dem der Gehorsam Zu den
Standespflichten gehöre un der Geist der Armut Vor-ıne ekklesiologische Erganzung dieser christologischen

Schau des Lebens und der Sendung des Priesters War die AaussetzZung für die Glaubwürdigkeit seiner Predigt d
Intervention VO  - Bischoft Rem1i De Roo VO Victoria Der Gehorsam des Prıesters
(Kanada). Das Amtspriestertum könne NUur AaUS dem Zu-
sammenhang des Priestertums mIit der SaNzcCh Kirche de- Der Gehorsam des Priesters WAar eın weıteres wichtiges

Diskussionsthema. uch 1er erfuhr das Schema Z TeilAniert werden, enn CS 1St ZU Dienst olk geweiht.
Nun se1 aber das Priestertum der ganzen Kirche eın TY1e- harte Kritik. Der vorliegende Text lasse die Notwendig-
teirtum „absolute SU1 gener1s”. Die Berufung Israels, das eıt persönlicher Inıtıatıve des Priesters gegenüber der
Mysteriıum Jesu und das Leben der christlichen Gemeıin- Betonung des Abhängigkeitsverhältnisses un: des Gehor-

S1115 gegenüber dem Bischof sehr 7zurücktreten. Derschaften zeigten, daß das Priestertum in dieser Periode
der Heilsgeschichte nıcht LLUL kultisch, sondern „M1SS10- Gehorsam MUsse aber vielmehr innerhalb seıines ekklesia-
narısch un: dynamıisch“ verstehen se1. Bıs JA Parusıe len Kontextes gesehen werden. Es gehe beim priesterlichen
se1 das olk (sottes 1n die Welt gesandt, die Welt Gehorsam (im Gegensatz ZUM mönchiıschen) icht
ZUum Vater tühren. Denn Kırche se1 Ja nıcht NUr als ein as7zetisches Mittel ZUur persönlichen Vervollkommnung.
schon bewirkte Gemeinschaft verstehen, sondern auch uch der Gehorsam MmMuUsse wesentlich pastoral un aAls
als Mittel des Heıls für alle Menschen, ob ın der Kiırche Dienstfunktion verstanden werden. Der priesterliche
oder außerhalb der Kirche. In diesem Licht erscheine der Gehorsam se1 VOTL allem eine aktıve „Communı0“ Z W1-

schen dem Wıillen des Priesters un dem des Bischoi{fs. EsAmtspriester (sacerdos-minıster) wesenhaft als A postel,
in dem „Christus celbst die Sendung des ırten 1n sakra- genuge also nıcht, da{ß der Bischoft Befehle erteil_e. Der
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aara musse entsprechend seinem Rang Hırtenamt Priester 1ım Vollsinn Priester? Was se1l dann miıt den
verheirateten Priestern der Ostkirchen? Das Schemateilnehmen mMi1t Verantwortung, eigenem Urteıil, Eın-

fallsreichtum un Inıtiatıve (Bischof Charbonneau VO außere sich ZWAar anerkennend über diese Priester, spreche
Hull, Kanada). Der Gehorsam gegenüber dem Bischof aber annn doch S als ob der verheıiratete Priester der

Ostkirchen 11Ur die Ausnahme bılden dürtedürfe nıcht als passıve Unterwerfung und Demütigung
aufgefaßt werden. Lr sSe1 1n der Führung des Volkes GOf- In dem überarbeiteten Text, der dem Konzıil 1in der Hun-
tes Ratgeber n Freund des Bıischots (Kardınal Suenens). dertneunundfüntzigsten un: Hundertsechzigsten General-
Das Schema biete keıine realıstische Darstellung des kongregatıon ZUr Abstimmung nach der dreigliedrigen
priesterlichen Gehorsams un: verschweige alle dringen- Formel vorgelegt un VO Plenum 1n allen Abstimmungen
den damıiıt zusammenhängenden Probleme (Bıschof MI Z weidrittelmehrheit gebilligt wurde be] eıner
Renard VOIN Versailles). Der Bischof dürte iıcht den Eın- allerdings hohen Zahl Juxta-modum-Stimmen wird
druck erwecken, da den Priester eintach übergeht, da der Zölıbatr austührlicher in eınem eigenen Abschnitt be-

selbst Ehrfurcht un Gehorsam untergrabe. IE handelt und begründet. In der einleitenden grundsätz-
freier der Priester 1n seinem Dienst sel, wirksamer lıchen Aussage heifßst CS jetzt: „Zwar wırd der Zölibat
könne auch der Bischof arbeiten. Es gebe genügend Mög- nıcht VOIN Priestertum durch dessen Wesen gefordert, WwW1e
lichkeiten, die Eıgeninitiative des Priesters ermutıgen AUuUS der Praxıs der Urkirche un der Tradition der Orıen-
und die Priester nıcht fast wıllenlosen Werkzeugen taliıschen Kırche hervorgeht, 1n der außer jenen, die mıiıt
1n der and der Bischöfe werden lassen Weihbischof allen Bischöten AUS der abe der Gnade dıe Beobachtung
Mancın1 VO  s Porto un Rufına). des Zölıbats erwählen, auch sehr verdienstliche Priester 1m
Diese Warnungen schienen notwendig geworden, weil BG=- Ehestand leben An diese richtet das Heılıge Konzıil 1n
rade durch die Überbetonung der Abhängigkeit des T1e- Liebe die Mahnung, dafß S1e durch ıhr Leben 1m heiligen

gegenüber dem Bischof 1m Schema und 1n iINan- Ehestande allen Gläubigen ein Beispiel der Liebe, der
Treue un: der Keuschheit des Ehestandes SOWI1e derchen Interventionen theologisch unterbaut durch die

Teilnahme des Presbyters der priesterlichen Vollgewalt christlichen Erziehung der Kınder geben un da{fß S1€e ın
des Bischots die Gefahr e1nes 1n die Praxıs umSc- der Beharrlichkeit hrer priesterlichen Berufung voll un:
eizten bischöflichen Absolutismus gyegeben ISt, der die hochherzig ıhr Leben der ıhr ANvertirauten Herde schenken.
Priester nıcht 1in erster Linıe als Teilhaber Priestertum Dieser Zusatz wurde nach Mitteilung des amtlichen Kom-
Christi un: als der un seiner Autorität selbstverant- muniques des Konzilspresseamtes 1MmM Auftrag des Papstes
wortlichen Leiter der Gemeinde, sondern 1U als einen selbst, entsprechend der Intervention VO  z Kardipal ea,
Gehiltfen un Untergebenen des Bischots sieht. eingefügt.
Daß das Problem des Gehorsams keine ausschliefßliche
Angelegenheıt der Beziehungen 7zwischen Bischof un
Priester 1St, hat das Konzıil indessen auch nıcht verschwie- Die etzten Die Dogmatische Konstitution über e
ZECN. Da{iß 1mM Leben un 1im Dienst des Priesters nıcht NUur Veränderungen Göttliche Oftenbarung, die 1n der

OffenbarungsschemaAszese und seelsorglicher Eıter daseıin mufß, sondern daß Ofentlichen Sıtzung VOTTN 185 Novem-
zwıschenmenschlıches Verständnis und brüderliche Liebe ber 1965 MI1t dem Dekret über das Laıien-
1M Verkehr ınnerhal des Presbyteriums den ersten apostolat vom Plenum ftejerlich verabschiedet un: ÖOM

Autfgaben des Priesters gehören, wurde sehr nachdrück- apst promulgiert wurde, hat 1m etzten Stadium der
ıch unterstrichen., Da 1in diesen brüderlichen Verkehr Überarbeitung ZW ar keine w1e die beiden Relatoren,
auch die Kapläne eingeschlossen würden, verlangte AaUS- Kardinal Florit ONn Florenz un Bischot Dodewaard VO  $

drücklich Weihbischof Stephan Leven, St Anton10, Haarlem, 1n der Hundertfünfundfüntzigsten General-
Texas, ME der lapıdaren Feststellung, dıe Kapläne kongregatıon versicherten substanziellen, 1aber doch
hätten innerhalb der Kirche keinerle]l Rechte außer dem einıge bezeichnende Änderungen erfahren. Diese Ver-
auf ein christliches Begräbnis. anderungen das Ergebnıis der Überarbeitung des

Textes 7wıschen den Abstimmungen nach der dreiglied-
Dıiıe rage des 7 6libats rıgen Formel 1n den Generalkongregationen OM bıs

Aufgrund einer persönlichen Intervention des Papstes L September un den Abstimmungen über die Eın-
wurde dıe Zölibatsdiskussion AUS der Aussprache über das arbeitung der be1 der ersten Abstimmung eingereichten

AModi* ın der Generalkongregation VO 79 September.Priesterschema ausgeklammert. Nur iın wenıgen Interven-
tiıonen (Kardınal Ruffini, Kardıinal Döpfner, Kardınal Dıie meısten Veränderungen beziehen sich auf stilistische
Bea) wurde die rage berührt. Kardınal Ruftffini wünschte Verbesserungen un: erklärende oder verbindende FEın-

fügungen, die den Inhalt a2um andern, Ss1e auchıne 1e] stärkere Einschärfung der Zölibatspflicht, als dies
die Tendenz akzentuleren.1m Schema ohnehin geschieht. Kardınal Döpfner machte

auf die ungenügende Begründung 1mM Entwurt auftmerk- Schrifl UN Tradıtion
Samn, der bezeichnenderweise den 7Zölibat 1 Abschnitt
ber die evangelıschen Räte behandelte. Kardıinal Bea hat Von größerer Bedeutung sind drei „Modı“, dıe durch
als einz1iger ausführlich ZUuU Problem Stellung CHNOMMCN, Vermittlung des Papstes selbst in den endgültigen ext
und ZW ar 1im KEinblick aut die Praxıs der Ostkirchen. Das aufgenommen un VOINl der zuständigen Kommiuissiıon MILt
Schema Sasc ZW ar MIt Recht, daß der Z ölıbat nıcht Zweidrittelmehrheit gebilligt wurden. Es handelte sich
schon miıt der Natur des Priestertums gegeben sel. och dabei also keineswegs W1€e be]1 den VO apst Ende

der Dritten Sıtzungsperiode verfügten Korrekturen ZUklinge annn die Forderung ach der Aufrechterhaltung
des Zölibats absolut,; als ob (SE: doch Z Natur des OGkumenismusschema nachträgliche Einfügungen des
Priestertums gehöre, wWenn 1M Entwurt z.B heıiße, Papstes Von den rel auf päpstliche Veranlassung VOILI-

durch den 7 ölibat werde der Priester Z lebendigen Ze1- ZENOMMENC Veränderungen hat die meısten
Aufsehen erregt. Sıe betrifit das Verhältnis von Schriftchen der künftigen Welt Waire dann aber der verheiratete
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FA
S Tradition. Im zZweıtenKapitel, Abschnitt9° wurde Ereijgnıisse nach der Auferstehung i den Evangelıen ent-

nach dem atz „Die heilige Überlieferung zibt das halten GT,
Wort Gottes, das VO Christus dem Herrn und VO He1- Be1 allen reı Veränderungen hat der apst iıcht VOoO sıch

lichen Geiste den Aposteln anveriraut wurde, deren Aaus die Inıtiatiıve ergriften, sondern Ce1iNe Mittlerstellung
Nachfolger weiter, daß diese, VO Geıist der Wahrheit zwıschen der überwiegenden Mehrheit des Konzıils un:
erleuchtet, S1C Lreu bewahren, auslegen und verbreiten kleinen Minderheit 1IN$S  MmMCN, die nach den

der Zusatz angefügt: „5o geschieht CS, daß die Kirche ersten Abstimmungen insbesondere das Verhältnis VO  3
ıhre Gewißheit über alle Offenbarungsgegenstände nıcht Schrift und Tradıition auf die materiale Insuffizienz der

durch die Heilige Schrift alleın schöpft.“ Dıiese Formulie- Schrift testlegen wollte. Die Theologische Kommissıon
rung wurde fünf verschiedenen Kompromifsformeln, hatte die om Papst übermittelten Veränderungswünsche
die der apst der Kommıissıon zugeleitet hatte, AaUS- ıhrer Sıtzung Oktober akzeptiert An dieser
gewählt. Sıtzung hatte auch Kardinal Bea teilgenommen. Später
Kardıinal Florit begründete diese Änderung seiNer jeß der Kardıinal VO Konzilspresseamt VOI-

Relatio WIC folgt urch die Einfügung dieses Zusatzes breiteten Erklärung mitteılen, habe 1Ur PCrSON-
den Abschnitt über das ZEDSECNSCILISEC Verhältnis VO lichen, ıcht aber 1111 Namen SC11465S Sekretariats der

Schrift un Tradıtion werde eINErSEeITSs die vorhergehende Sitzung teilzenommen und den Veränderungen Stellung
Aussage erklärt die Tradition das Wort (Sottes S  IIN

en Zanz überliefere, anderseıts würden dadurch die unmittel- Okumenische Reaktionen
bar folgenden Worte erklärt, nach denen Anschlufß Mıiıt Rücksicht auf die Zurückhaltung der ökumenischendas Konzil VO Irient Schrift und Tradition „DParı Konzilsbeobachter, die diesmal Prof Edmund Schlinkaffectu reverentija“ aufzunehmen und verehren

Dadurch werde die katholische, durch die ständige Heıidelberg, ihrem Sprecher gewählt haben, bringen
WIr das ökumenische Konzilsecho zusammenhängend erSstPraxıs er wiesene Lehre sichergestellt, wonach die Kirche ach der Beendigung des Konzıls Erkennbar War dieihre Sicherheit über die Offenbarungsgegenstände AUS der Tendenz die VO Schlink und Ptarrer Lukas VischerHeiligen Schrift 1Ur Verbindung IN1IT der Tradition mehrfach Z Ausdruck gebracht und teilweise MItTt Er-(nonnısı C tradıtione conıuncta) schöpft Deshalb könne, tolg vertreten wurde, dafß die übrigen Dekrete des Konzzıilsdie Schrift Zur Erlangung dieser Sicherheit nıcht SC-

Nugt die Tradıtion SINn entscheidendes Argument bei- iıcht den Grundgedanken des CGkumenismusdekretes ent-

sprechen, daß dieses „einstweilen als ein Geleis neben
teuern Die Hınzufügung AUS dem (zesamt- verschiedenen anderen Erscheinung J  9 da{fß 65zusammenhang des Schemas verstanden werden. Aus
diesem vehe deutlich hervor, daß die Tradition ıcht WIC die Kirchenkonstitution ein Hauptgeleis geworden

WAalC, über das alle Bemühungen geleitet werdengleichsam (veluti). eCe1NeEe quantıtatlive Erganzung der He1- mü{ften“ (epd 15 HC 65)ligen Schrift darstelle, W1eC umgekehrt die Heılıge Schrift
icht gyleichsam die Kodifizierung der SanNnzen (integrae) SO Wr AUum verwunderlich daß die abgeänderte Fas-

SUNg des Offenbarungsschemas Enttäuschung auslöste DieOffenbarung SC Hs SC1 also klar, daß der Text der Sub-
V3 ach nverändert bleibe und Ta : dem Ausdruck Anfang Oktober MIr gyroßer Mehrheit ANSCHOMMEN Fas-

nach verbessert werde. SUuNs hatte auch e ökumenische Zustimmung gefunden,
x S

weıl S1C dem Ma{(ßle VO der Betonung der Tradition
Dıie Inerranz der Schrift WCS auf den Vorrang der Heıilıgen Schrift tendiere, WI16

Dıie z weıte Veränderung bezieht sıch auf Kapiıtel D Ab- die Theologie des Weltrates der Kirchen SEeIT der Welt-
schnıtt J dem Verhältnis VO  3 Inspıiration und konferenz VO  3 Faicth an Order Montreal 1963 auf
Inerranz behandelt wird Früher hieß SA „Die Zanzech die Tradition als Quelle der Bibel 7ustrebe Lukas Vischer
Bücher der Schritft MI1T all ihren Teilen ehren, WI1IC be- hatte daher als Anwalrt VO  3 „Faıth anl Order erklärt,
kennen 1ST die Heilswahrheit (verıtas salutarıs) fost un das Offenbarungsschema se1 SEINECET überarbeiteten Fas-

a LIeU,; Zdanz und ohne Irrtum. In der endgültigen Fassung SUNS gerade deshalb ZuL, „weıl s WEN1ISCI eindeutig über
die Frage der TIradıition spreche als die ursprünglıcheheißt der oleiche Satz „Die Bücher der Heiligen Schrift

lehren; WI1C bekennen IST,; die Wahrheit, die Gott für Vorlage Man werde 1U  a reilich beobachten haben,
Heil ı den heiligen Schriften aufgezeichnet w1s5sen daß nıcht etwa2 die Dynamık des kirchlichen Lebens

wollte NOTMALLV. Bedeutung erlange (epd 10 65)
Bıischof Dodewaard erklärte ı seiner Relatio dieser Denn nach den Antang November bekanntgegebenen
Änderung, diese se1 auch VO  a} vielen Vätern gewünscht Änderungen, die inzwischen VO Plenum gebilligt wurden,

Wr die Überraschüng beträchtlich Anstoß erregte (nachworden. Der Begriff der „ Verıtas salutarıs scheine der
Konzilsaula nıcht genügend veklärt worden epd 11 65) VOTL altlem die der angeführten Ver-
Die dritte Änderung Kapitel Abschnitt 19 bezieht sıch änderungen Der Evangelische Pressedienst bemerkte
auf die Aussage über dıe Geschichtlichkeit der Evangelien. weiterhin, dafß das tür Evangelische anstößige Thema
Der rühere Text autete: „Die heilige Mutter Kirche „Schrift un Tradition nochmals auftaucht VO  3 der
lehrte un lehrt fest und beständig, da{ß die VIiCTI erwähn- Bedeutung der Schrift für die Theologie dıe ede ISt Hıer
ten Evangelıen der Wahrheit yemafßs überliefern, W d  n habe geheißen, da „das Wort (Sottes Lichte der
Jesus LAL und lebte Statt dessen 1ST lesen: „Dıie Überlieferung ZzU erklären SE Nunmehr heiße CDn Diıe
heilige Mutter Kırche lehrte und lehrt, da{fß die JEr heilıge Theologıe hat als beständige Stütze und Grund-
erwähnten Evangelien, deren Hıstor1izıtat S1C ohne Zögern lage das geschriebene Wort Gottes, mMi1It der
auUSSAaRT, Lreu überliefern, W 4s Jesus bıs ZUum aS, da heıligen Überlieferung Es wiıird allerdings vermerkt, da

Dazu erklärte dem Wounsch VO  } 144 Bischöfen, dieser Stelle WI1E derauftgenommen wurde, ÜAT und lehrte.
Bıischof Dodewaard bloß auch diese Veränderung sCc1 von ursprünglichen Fassung VO  S dem geschriebenen UuN
vielen Vätern gewünscht worden. Der Z w eıtfe Teil der tradierten Wort (Gottes reden, nıcht entsprochen

worden 1ISTVeränderung wurde damıiıt begründet, dafß Ja auch die

734


